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Anhang⸗

aus dem Befreiungskampfe , — Gedrängte Dar⸗

ſtelung des griechiſchen Freiheitskampfes von 1821—1833. — Hymne auf

Markos Botzaris . — Programm für den feierlichen Einzug Sr . Ma⸗

jeſtät , des Königs Otto in Nauplia. — Proklamatjon. —Beſitznahme des
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0ι¾e etC . (Geſchichte der ganzen Maina ꝛc. ) — Chanson des Mai-

nots dans les Evénements de Sparte en Mai 1834. —Neugriechiſche Sprache .

— Maß und Gewicht. — Lebensmittel . — Offiziere der k. b. Expedition

auf Hellas. — Schiffe der Expedition . Marſchroute nach und von Trieſt .
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Nach Lord Byrons Ueberſetzung .

Auf ihr Söhne der Hellenen !

Zeigt euch eurer Väter werth !

Jetzt erfüllt ſich euer Sehnen .

Auf zum Kampfe , der euch ehrt !

Laßt uns nun als Männer brechen
Die verhaßte Tyrannei ,

Daß das Land von allen Schwächen
Und von Schande werde frei .

Laßt der Waffen Klang erſchallen ,
Und der Feinde rothes Blut ,

Mag zu unſern Füßen wallen
Wie ein Fluß mit ſeiner Flut .

Hört den Ton aus alten Zeiten
Der zu großen Thaten ruft !

Laßt die Flügel neu ſich breiten

In der neuen Lebensluft !
Das Geſchmetter der Trommeten

Das ſo markdurchdringend klang ,
Wecke und bewappne Jeden ,

Singt aus einem Mund den Sang :
Laßt der Waffen ꝛc. ꝛc.

Sparta , Sparta , auf zur Stunde !

Auf , aus tiefem Todesſchlaf !
Eine dich Athen , dem Bunde !

Sei ein Wolf , und ſei kein Schaaf !

*3
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Hört , es ruft mit Geiſtertönen
Aus dem Grab Leonidas ,

Den die ewigen Lorbeer krönen ;
Darum ſingt ohn' Unterlaß :

Laßt der Waffen ꝛc. ꝛc.

Der als Sieger einſt gefallen
Glorreich bei Thermopylä ,

Und uns aus der Perſer Krallen
Rettete vor tiefem Weh ;

Der , um ſich dreihundert Krieger ,
Widerſtand mit Löwenmuth ,

Bis er , mit der Schaar als Sieger

Unterging im Meer von Blut .

Laßt der Waffen ꝛc. ꝛc.



Gedrängte Darſtellung
des

Griechischen Freiheitskampkes
vom Jahre 1821 bis 1833 . )
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Für des Vaterlands Freiheit ,
für des Chriſten heiligen Glauben —
für dieſe Bejde kämpfe ich,
für dieſe mühe ich mich, daß ich lebe. —
Und wenn ich dieſes nicht erringe ,
was nützt es mir, daß ich lebe.

Griechiſche Revolution .

6) Eine vortreffliche Geſchichte des griechiſchen Freiheitskampfes hat
Herr Laſſanis , ſpäter Direktor des kgl. griechiſchen Finanzminiſte⸗
riums geſchrieben, und zwar in deutſcher Sprache . Dieſe und an⸗
dere im Lande ſelbſt erhaltene Mittheilungen überdieſes Weltereigniß ,
verglichen mit Th. Kinds griechiſcher Revolution , riefen dieſe ge⸗
drängte Darſtellung hervor , in welcher ich vorzüglich obigem Autor
gefolgt bin. —
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Im Jahre 1821 am 6. März , oder nach griechiſcher Zeit⸗

rechnung , am 22. Februar , ging Fürſt Alexander Ypſi⸗

lantis über den Pruth nach der Moldau , und von da nach

der Wallachei . Er hatte nur wenige hundert Mann um ſich.

Michael Soutzos , damals Hoſpodar der Wallachei , erklärte

ſich für Ppfilantis Unternehmen . Zwar fehlte es nicht an

Begeiſterung unter den umwohnenden Griechen , doch wurde

ſo Vieles gleich bei dem erſten Verſuche vermißt , ſo Vieles

verkehrt angegriffen , das Haupt des Aufſtandes hatte mit ſo

vielen Widerwärtigkeiten und allen Mängeln einer übereilten

und vorſchnell eingeleiteten Bewegung zu kämpfen , daß dieſes

erſte Unternehmen ſchon wieder ſcheiterte , da es noch kaum

begonnen . Epiroten , Bulgaren , Servier u. A. waren zu he—

terogene Beſtandtheile , als daß ſie hätten zuſammenhalten

können , und die ſogenannte heilige Schaar überſtieg kaum

einige hundert Mann . Daher ware Ppfilantis mit den

Seinigen auch ſchon in der Wallachei durch Verrath verloren

geweſen , hatte ihn nicht der Olympier Georgakis noch zur

rechten Zeit gerettet .

Indeß hatten dieſe Vorgänge nur dazu gedient , dieſen

erſten Verſuch wirklich zu nichte zu machen . Die Stadt



Dragachan in der kleinen Wallachei ſah ſchon im Juni die
kleine Schaar vor ſeinen Mauern vernichtet , und dieſe Kata⸗
ſtrophe zwang Ppſilantis mit zwei ſeiner Brüder , und ei—
nigen wenigen Getreuen auf das öſtreichiſche Gebiet zu flüch —
ten . Hier ward er aber feſtgenommen , und nach der Feſtung
Mungatſch in Ungarn gebracht . Später kam er nach Wien ,
wo er am 3t . Juni 1828 ſtarb . Sein Bruder Demetrios
befand ſich im Peloponnes . —

Georgakis bei Dragachan entkommen , ſetzte zwar
noch einige Zeit einen ungleichen Kampf fort , ſah ſich aber
zuletzt doch gezwungen , ſich zu ergeben , oder den Tod eines
Helden zu ſterben . Letztern fand er auch im kloſter Secco ,
wo er ſich in die Luft ſprengte . Gleich ehrenvoll endete
Athanaſios von Agrapha . — Die heilige Schaar war
vernichtet . —

Dieſer Beginn der ſpäter ſo großen Kataſtrophe veran —
laßte die Pforte zu allen Ausgeburten einer bluttriefenden
Tyrannei . Mord verfolgte von nun an die Gr iechen unter
allen Geſtalten ; ſelbſt die Phanarioten wurden nicht geſchont;
man exilirte ſie , und zog ihre Güter ein ; ja ſelbſt der Patri —
arch Gregorius wurde zu Konſtantinopel gehängt.

Dieſe Schritte der Pforte , durch Fanatismus und falſche
Politik hervorgerufen , brachten die Griechen zur Verzweiflung ;
dieſe furchtbare Barbarei war das Signal zum allgemeinen
Aufſtande der Griechen , welche nun beſchloſſen hatten , ruhm⸗
voll zu fallen , oder ſiegreich das Joch der Sklaverei und
Tyrannei abzuſchütteln . —

Wer wollte damals das Reſultat dieſes Entſchluſſes vor⸗
herſagen , wie es ſich am Ende wirklich ergeben ?

Im Peloponnes , in dem unbedeutenden Orte Kalavrita
erhoben ſich zuerſt die Griechen auf Tod und Leben . Die
Türken ſaben ſich bald genöthigt , die feſten Orte Patras ,
Akrokorynth , Nauplia , Tripolitza , Koron , Modon
und Navarin aufzuſuchen .
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Der Biſchof von Patras , Germanos , dann Niki⸗
tas , Kolokotronis , Pietro Mavromichalis glänzen
als die erſten Namen in dieſem Aufſtande , der ſich in kurzer
Zeit über ganz Morea verbreitete . Schnell ſchloſſen ſich die
Inſeln Hydra , Spezzia und Ypſara an. Die bekannte
Bobelina ) aus Spezzia rüſtete auf eigene Koſten drei
Schiffe aus ; und Hydra hatte ſeine Kauffahrer in Kriegs⸗

ſchiffe Aungewandelt⸗ —

Solche Beiſpiele wirkten zwar gewaltig auf die andern
Theile Griechenlands , aber ſchon gleich anfangs ſtanden ſich
die Häuptlinge der Kleftis , die Primaten und Phanarioten ,
aus Ehrgeiz und perſönlichen Rückſichten feindſelig gegenüber .
Deßungeachtet hatten die Griechen Vortheile über ihre Feinde
errungen . Die civiliſirten Völker nahmen lebhaften Antheil
an dem heiligen Befreiungskampfe , und ſendeten Unterſtü⸗
tzungen .

Die Türken räumten das flache Land , und nur noch die
feſten Orte und Burgen waren in ihren Händen . Da erſchien
Kiaja Bey , von Kurſchid Paſcha , der bei Janinä in
Epirus ſtand , mit einem beträchtlichen Heertheile abgeſendet ,
im Peloponnes , drängte durch ſeine Uebermacht die Grie —
chen zurück , und beſetzte Tripolitza . Doch bald erhielt er
einen ſehr empfindlichen Schlag . Die Griechen ermannten
ſich wieder , nahmen zuerſt Monembaſia , dann Navarin ,
und zuletzt auch wieder Tripolitza .

Um dieſe Zeit kamen auch von allen Ländern die Phil —
hellenen nach Griechenland , und in Ar90os hielt man einen
Kongreß . * )

*) Dieſe Frau , in ihrem Aeußern nichts weniger als intereſſant , hatte
durch ihre großen Opfer und durch ihren Türkenhaß , ſehr großen Ein⸗
fluß auf die Politik , und verdient nicht, daß man ſle in der Reihe
der Vaterlandsretter übergehe. —

**) Dieſer Kongreß geſchah unter gewaltiger militäriſcher Begleitung , und
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Alexander Mavrokordatos organiſirte darauf den

Aufſtand in Akarnanien , Etolien und Epirus , und

Theodor Negris in Livadien bis nach Theſſalien

hinüber . Odyſſeus und Guras ſchützten das öſtliche

Griechenland in Verbindung mit den Kleftis , und ſo kam

auch hier das flache Land bald in die Hände der Griechen .

Beſonders günſtig erſchienen die Operationen zur See ,

und alle dieſe Expeditionen ſtanden unter der Leitung einer

Geruſia ( Senat ) auf Hydreaa . Schon hatte ein griechiſcher

Brander der türkiſchen Flotte bei Mitylene einen empfind⸗

lichen Verluſt beigebracht . Eine größere türkiſche Flotte war

nicht vermögend , der griechiſchen mehr anzuhaben , als daß

ſie die Schiffe von Galaxidi , im Golf von Lepanto zer⸗

ſtörte . —

So ſtanden die Sachen , und man dachte ſchon an Aus⸗

prägung einer griechiſchen Münze , wozu man das in Nauplia

verwahrte Metall nehmen wollte ; auch ſprach man von Ta⸗

pferkeitsmedaillen , Orden , u. ſ. w. , als im Januar 1822 der

Kongreß von Argos nach Epidaurus verlegt wurde , um

dort eine Verfaſſung für ganz Griechenland aufzuſtellen . Es

ſollte von nun an ein geſetzgebender Senat , und ein Voll —

ziehungsrath beſtehen ; die richterliche Gewalt war unabhängig .

PYpfilantis wurde Präſident des geſetzgebenden Senats ,

Mavrokordatos des Vollziehungsrathes , und Negris

erhielt das Aeußere . Nachdem die Sitzungen geſchloſſen wa⸗

ren , erklärte dieſer Kongreß die Unabhängigkeit Griechen —
lands . —

Akrokorynth wurde darauf von den Griechen genom —

men , und nun dahin der Sitz der Regierung verlegt . Der

unter unbeſchreiblichem Jubel des Völkes. Unter den Notabeln bemerk⸗
te man dabei die Fürſten Dem. Ppfilantis , Colletis , Negris ,
u. A. ; unter den Philhellenen General Normann , Oberſt Tannia ,
u. ſ. w,
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unſterbliche Held Markos Botzaris betrieb lebhaft die
Organiſation des Militairs , und die Philhellenen wurden in
ein Bataillon formirt , und das Kommando darüber dem Ge⸗
neral Normann ertheilt . — Auch Miaulis hatte bereits
große Vortheile zu Waſſer errungen , da hemmten die Grie —
chen ſelbſt wieder den glücklichen Fortgang ihrer Waffen . Die
von der Regierung ausgeſchloſſenen Militair - Chefs verſagten
den Gehorſam ; Odyſſeus , im Norden ſtehend , wurde an⸗
gefeindet , ein Angriff auf Athen war mißlungen , und vor
Allen ſtrebte Kolokotronis der Regierung entgegen . Die —
ſer Zwieſpalt machte eine Expedition unter Mavrokorda⸗
tos und Markos Botzaris , denen Nor mann mit ſeinen
Philhellenen folgte , bei Arta in Epirus ſcheitern , zu wel —
chem Unglücke noch ganz beſonders eine Verrätherei unter den
Griechen ſelbſt beitrug . Dieſe gut berechnete Expedition hätte
auch die Sulioten , welche in ihren Bergen eingeſchloſſen wa—
ren , befreit ; ſo aber wurden die Griechen gezwungen , nach
Miſſolunghi zurückzukehren . Nur das gräßliche Blutbad
auf Chios , und die fürchterliche Zerſtörung dieſer blühenden
Inſel durch die Türken , konnte die Primaten und Militair⸗
Chefs wieder zur Beſinnung bringen . Miaulis erſchien mit
ſeiner Flotte vor dieſer Inſel , und der Ppſariot Kanaris
verbrannte das türkiſche Admiralſchiff . —

Nun ſtieg Dram Ali mit 30,000 M. über das Othryx⸗
Gebirge , und Odyſſeus , eingedenk der früheren Anfein⸗
dung , ließ ihn durch die Thermopylen in Böotien und
Attika eindringen . Von da ging Dram Ali über den Iſth —⸗
mus nach Morea , und nahm den Griechen Akrokorynth
wieder ab. — Der Senat flüchtete von Argos auf die Schiffe .
Die Flucht geſchah in der allergrößten Verwirrung ; die Mai⸗
noten machten ſich ſelbe wohl zu Nutzen , und ehe noch die
Türken ſich zeigten , hatten ſie bereits die Bagage des Kriegs —
miniſters geplündert , und die Philhellenen mußten die Chefs
unter den Schutz ihrer Bajonette nehmen . Das Archiv des
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Kriegsminiſteriums lag zerſtreut im Schmutze der Straßen

umher.
Wiederholt vereinigten dieſe Unglücksfälle die Griechen .

Die Chefs erhoben ſich , und vernichteten den Feind in den

Gebirgen zwiſchen Korynth und Ar gos; auch Odyſſeus

ſtand wieder auf , und ſchlug den Kurſchid Paſcha , der

dem Dram Ali zu Hilfe kommen wollte .

Dieſen glänzenden Ausgang verdankt Griechenland na⸗

mentlich den großen Anſtrengungen Ppfilantis , Koloko⸗

tronis und Nikitas , an welche ſich nun wieder Odyſ⸗

ſeus anſchloß . —

Solche wiederholte Schläge fielen zwar den Türken

höchſt empfindlich , indeß waren Akarnanien und Eto⸗

lien noch immer in ihren Händen , ſo wie einige feſte Plätze ;

ja , eine türkiſche Flotte verſuchte ſogar in den Buſen von

Argos einzudringen . Miaulis aber erwartete ſchon den

Kapudan Paſcha bei der Inſel Spezzia , und drängte

ihn wieder , durch den beſondern Muth und die ausgezeich⸗

nete Kühnheit Antonius Krieſſis unterſtützt , bis Tene —

dos zurück , wo die Brander Kanaris wiederholt mehrere

feindliche Schiffe verbrannten . —

Während dieſer Vorgänge wurde indeß Miſſolunghi

zu Waſſer und zu Land von den Türken eingeſchloſſen . Ver⸗

rath aus der Mitte der Griechen ſelbſt begünſtigte die Tür⸗

ken, deßungeachtet wurden alle Stürme auf Miſſolunghis
elende Mauern mit beiſpielloſer Tapferkeit von Seiten der

Griechen abgeſchlagen , und der Paſcha Omer Vrione ſah

ſich genöthigt , abzuziehen , da ſeine Stellung auch im Rücken

bedroht war . Nauplia war bereits vor dieſen glücklichen

Ereigniſſen wieder in den Händen der Griechen .

Groß waren allerdings dieſe Vortheile , erkämpft durch

die Militär⸗Primaten und Chefs , aber eben dieſe Leiſtungen

machten nur dieſe Militär⸗Primaten in ihren Forderungen

unbeſcheiden , ungenügſam ; Kolokotronis war am ſtärkſten
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hierin , und die Regierung hatte die Achtung verloren , ſeit
ſie von Argos ſentflohen war . Ihr verſagte nun deßhalb
Kolokotronis jeden Gehorſam , und ſie ſah ſich in Folge
deſſen veranlaßt , einen National - Kongreß nach Aſtros auf
Morea auszuſchreiben .

Im April 1823 trat dieſer Kongreß zuſammen , nach deſ⸗
ſen Beſchluß der ehrgeizige , nimmer ruhende Kolokotro⸗
nis Generaliſſmus des Peloponnes , Mavromichalis da⸗

gegen zum Präſidenten des Vollziehungs - Rathes ernannt
wurde . Mavrokordatos erſcheint dieſesmal als General —
Sekretär der Regierung . Doch , nach kurzer Zeit ſchon ſah
ſich der Vollziehungsrath durch den geſetzgebenden Senat ab—

geſetzt , ein neuer wurde gewählt und zwar unter dem Präſi⸗
dium des Georg Konduriotis von Hydra . Hierdurch
verſtärkte ſich die Eiferſucht zwiſchen den Inſeln und Morea .
Die Moreoten wählten für ſich einen beſondern Vollziehungs⸗
rath , und zu deſſen Präſidenten Ppfilantis . Dieſe dop—
pelten Gewalten führten einen Bürgerkrieg herbei , der erſt
wieder endete , nachdem Kolokotronis Nauplia in Beſitz
bekam .

Die Geldmittel Griechenlands waren ſehr prekär und
nichts weniger als zureichend zur Führung des Krieges . Die
reichen Inſulaner von Hydra , Spezzia und Ppfara
beſtritten bisher die Koſten ſelbſt ; einige Primaten ſchoſſen
Geld vor , das Uebrige beſtand meiſtens in Unterſtützungen
von Außen . Damit reichte man aber nicht aus , und vieles
Geld , für die Intereſſen des Landes beſtimmt , floß in den
Säckel ſo mancher habſüchtiger Primaten . Das Volk ſelbſt
aber , in Durchführung des einmal begonnenen Freiheitskam⸗
pfes ſo feſt und entſchloßen , war aller Geldmittel ledig . Ein

projektirtes Darlehen ging nicht durch , und gegen die Ver⸗

äußerung von Nationalgütern proteſtirte das Volk . Man ſchritt
daher zur Verpachtung dieſer Nationalgüter . Mit dem Er⸗

löſe hieraus , mit den Zuſchüſſen aus Europa und mit einigen
16 *
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wenigen Geſchenken ächter Patrioten , griff nun Griechenland
wiederholt zu den Waffen , um den allgemeinen Feind zu

Waſſer und zu Land zugleich zu bekämpfen .
Eine wohlbemannte türkiſche Flotte war wieder im Archi⸗

pel erſchienen , der Seraskier Selim ſtand vor den Ther⸗
mopylen , und Muſtafa , Paſcha von Skodra , ſtand im
Weſten Griechenlands .

Odyſſeus , Panurias und Andere , ſchlugen den Se —
raskier , und trieben ihn nach Theſſalien zurück . Tombaſis
war auf Kandia glücklich , und Miaulis , der herrliche
Seeheld , vertrieb den feindlichen Admiral aus den Gewäſſern
von Patras , jagte ihn wieder in den Archipel zurück , und
zwang ihn nach beträchtlichem Verluſte , bei Mitylene vor
Anker zu gehen .

Schwieriger hatten ſich aber die Sachen im Weſten ge⸗
ſtaltet . Dort ſtand der unnachahmliche Held Markos Bo⸗
tzaris , nur allein von ſeinem Muthe , von ſeinem Patrio⸗
tismus betebt . Da faßte er den Entſchluß , durch eigene Auf—
opferung den Griechen ein Beiſſziel zu geben , damit ſie end⸗
lich einmal doch einig werden ſollten , und dem allgemeinen
Wohle , dem Vaterlande ihre kleinlichen perſönlichen Intereſ —
ſen opfern möchten . Sein Tod ſollte ſein Vaterland retten .

Unvermögend , den Feind im offenen Felde zu bekämpfen ,
wählt er nur wenige Hunderte ſeiner Sulioten , und fällt
in der Nacht des 7. Auguſts 1823 in das Lager der Türken ,
an der Grenze von Akarnanien . Mit Liſt dringt er bis
in die Mitte des Lagers vor , hier aber erſcheint er als Mar —
kos Botzaris , und erwürgt mit ſeinen Getreuen den Feind .
Schon hat er das Zelt des Paſchas erreicht , ſchon glaubte er
dieſen ſelbſt mit ſeinem Schwerdte zu Boden zu ſtrecken , da
erreichten ihn zwei Kugeln , und der Held bettet ſich auf den
Leichen ſeiner Feinde . Doch die Getreuen retten ſeinen
Leib , und tragen ihn zurück nach Miſſolung hi , das er
ſchon einmal gerettet . —
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FeteUeieeHzzðAellah Der Heldentod dieſes großen Patrioten blieb nicht ohne
gute Folgen . Ganz Griechenland war durch dieſen Verluſt
erſchüttert , denn ganz Griechenland kannte den hohen Werth
dieſes unſterblichen Mannes . )

Dieſe Lehre , die der hochherzige Markos Botzaris
gegeben , bewährten ſpäter die Griechen durch die That . Der

Fall von Miſſolunghi iſt ein ſchauderhafter Beweis davon . —
Konſtantinos Botzaris , Bruder des unſterblichen

Helden , übernahm nun den Befehl im Weſten ; allein er mußte
bald weichen , und ſich nach Miſſolunghi werfen , deſſen
Einnahme er jedoch noch einmal verhinderte , und dabei von
jenen Griechen , welche drei Stunden davon in Anatoliko
lagen , thätig unterſtützt wurde . —

Im Peloponnes wurde inzwiſchen die Feſtung Akroko —
rynth wieder durch Kapitulation den Griechen übergeben .
und es tauchte allmählig die Hoffnung auf , daß das griechiſche
Volk für ſeine große Sache vielleicht doch nicht umſonſt fein
Blut verſpritzen möchte , ungeachtet des ewigen Zwiſtes und
der Rivalitaten , mit welchen ſich ſeine erſten und vorzü glich⸗
ſten Häupter gegenſeitig verfolgten .

Die Pforte , uber das ſtete Mißlingen ihrer Pläne erbit⸗
tert und für die Zukunft beſorgt , berief nun im Jahre 1824
den Paſcha von Aegypten , und dieſer ſchickte ſeinen Sohn
Ibrahim nach Morea .

Obwohl nun neue und viele ſchwere Stürme für die
Griechen ſich erhoben , ſo ſah man doch kein Verzweifeln
mehr an ihrer heiligen Sache . Die Völker Europas nahmen
Parthei für die Griechen , indeß einige Kabinette ſich immer
noch gegen die Griechen ausſprachen , und wohl ſelbſt thätig
dagegen auftraten . —

Ausländer widmeten ihr Vermögen und Leben der Sache
Griechenlands ; ausgezeichnete Männer traten in die Reihen
der Griechen , und kaͤmpften für die Sache der Menſchheit .
*) Siehe Mano' s gr. Freiheitskampf , u. Lüdemanns Geſch. Grjechenlands .
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Unter ihnen Byron . Leider aber ſtarb dieſer hochgeſinnte
Mann ſchon kurze Zeit nach ſeiner Ankunft in Miſſolunghi . —

Konduriotis wurde inzwiſchen wiederholt Präſident
des Vollziehungsrathes , und die griechiſche Regierung nego⸗
zirte in England ein Anlehen von einigen Millionen Gulden .

Ferner verſuchte man den Geſetzen mehr Achtung und Folge

zu verſchaffen , und die vom Feinde noch beſetzten Feſtungen
auf Morea wieder zu bekommen . —

Allein , allen dieſen Anſtrengungen arbeitete wiederholt
innerer Zwiſt und Partheiwuth entgegen , und Ibrahim
lauerte nur auf den Augenblick , um über ſeine , durch Bür⸗

gerkrieg zerfleiſchte Beute herzufallen . — Schon war von
der türkiſchen Flotte die Inſel Kaſſos erobert und zerſtört ,
ein gleiches Schickſal erfuhr Vpfſara nach übermenſchlicher

Gegenwehr . Kanaris kam zu ihrer Rettung zu ſpät . —

Doch , dieſe ſchreckliche Kataſtrophe hatte andere Folgen ,
als die Pforte gedachte . Statt das griechiſche Volk zu ent⸗

muthigen , erhob dieſe Kataſtrophe daſſelbe wieder von Neuem

zur Rache , und ſelbſt die Primaten ließen ihre Privatintereſ⸗
ſen fahren . Kolokotronis verſöhnte ſich mit der Regie⸗
rung , und Hydra und Spezzia erhoben ſich in Maſſe ge⸗
gen den Feind . —

Ppfara wurde unter Miaulis den Türken wieder

entriſſen , und dieſe flohen mit großem Verdruſſe wiederholt
nach Mitylene ; und noch bevor ſich die ägyptiſche Flotte
mit der türkiſchen vereinigen konnte , wandte ſich Miaulis

gegen die erſte , indeß Sachturis tapfer gegen die letztere
kämpfte , und Kanaris neuerdings ihr eine Fregatte im

offenen Meere verbrannte .

Mehrere Niederlagen der Türken folgten ſich nun Schlag
auf Schlag ; viele feindliche Schiffe wurden genommen , meh⸗
rere verbrannt , und der türkiſche Admiral ſah ſich endlich ge⸗
nöthigt , ſeine Flotte von der ägyptiſchen zu trennen , und ſich
in die Dardanellen zu flüchten . Auch die ägyptiſche mußte
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endlich nach ſtarkem Verluſte nach Alexxandrien zurück⸗

kehren . —

Die Welt ſtaunte dieſe Helden an, die mit ſo unzurei⸗

chenden Mitteln , nur mit gewöhnlichen Kauffahrern die mäch⸗

tigen Flotten der Pforte und des Aegyptiers , mit ſo großem

Verluſte , und jämmerlich zugerichtet , aus dem Meere ver⸗

jagten . —

Wer kann ſeine Bewunderung verſagen dieſen unver⸗

gleichlichen Helden ! Miaulis , Sachturis , Kanaris ,

Krieſſis , Lepeſſis , und ihr andern Helden , würdig

euerer größten Vorfahren ! Euer Ruhm reicht zu den Ster⸗

nen ! — —

Von den äußern Feinden befreit , erhob ſich aber im In⸗
nern neuerdings der Zwietracht Haupt . Die Gefahr von

Außen war verſchwunden , da ſtellten ſich die Primaten wie⸗

der der Regierung gegenüber , Kolokotronis an der Spitze

eines oft wiederholten Aufruhres . Groß war die Gefahr , die

Folgen nicht zu berechnen ; da rief die Regierung von allen

Seiten die Patrioten zu Hilkfe — Dießmal war es Kolet⸗

tis , der mit ſeinen Rumilioten den Aufſtand dämpfte , und

Kolokotronis mit ſeinen Anbängern gefangen nach Hy⸗

dra führte . —

So war auch dieſer Aufſtand wieder unterdrückt , und die

Regierung Konduriotis behauptete ſich aufs Neue . Von

Innen und Außen herrſchte einige Zeit Ruhe , und dieſe

Ruhe wurde benutzt zur Verbeſſerung der Juſtiz , zur Hand —

habung der öffentlichen Sicherheit , und zur Errichtung von

Schulen . Zeitſchriften gaben Gelegenheit , ſeine Meinung

öffentlich auszuſprechen . Mit dem Ende des Jahres 1824

ſchien auch das Ende der Leiden zu nahen . — Dem ſollte

aber nicht ſo ſein .
Kolettis , das Haupt der Rumilioten , ſtand in ver⸗

derblicher Eiferſucht dem Präſidenten der Regierung , Kondu⸗

riotis gegenüber . Die Gefangenſetzung mehrerer Militär —
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Chefs und Primaten veranlaßte eine gefährliche Zerſtreuung
der Militär - Macht , und Ibrahim bedrohte durch ſeine
Landung im Februar 1825 bei Koron , aufs Neue den Pe —
loponnes . — Konduriotis , bisher vor Patras ſtehend ,
mußte ſchnell Navarin zu Hilfe eilen . Er beſetzte die
Punkte um Navarin und die Inſel Sphagia ( Sphak⸗
teria ) , und der Hydriot An aſtaſios Tſchamados
übernahm ihre Vertheidigung .

Nach langem Kampfe und mit großem Verluſte bemäch —
tigte ſich endlich Ibrahim der Inſel Sphagia , nachdem
die tapfere Schaar der Griechen , an ihrer Spitze Tſchama —
dos und Sainis , gefallen war . —

Nach dem Verluſte der Inſel Sphagia , gleichſam dem
Thore Navarins , übergab ſich auch dieſe Feſtung ſelbſt
durch Kapitulation , ungeachtet Mi aulis Brander in die

feindliche Flotte ſchickte , und im Hafen von Modon ſelbſt
mehrere Schiffe verbrannte . Der Hunger zwang die Beſa —

tzung Navarins zur Kapitulation .

Dieſer Fall Navarins , und ein wiederholter Einfall
der Türken im Weſten und Oſten , brachte neuerdings Ver —

wirrung und Beſtürzung unter die Griechen .

Die Rumilioten verließen Morea , und eilten zur Hilfe
nach Miſſolunghi .— Kolokotronis ſchien der Ein⸗

zige , der hier zu helfen vermöchte , und die Griechen ver —
langten einſtimmig ſeine und ſeiner Anhänger Freilaſſung .
Ibrahims Macht war groß , und der Aegyptier drang ſchon
bis Tripolitza und Nauplia vor . —

Da erſchien plötzlich Demetrios Ypfilantis , hielt
mit wenigen Schiffen den Feind bei Argos zurück , und
drückte ihn ſelbſt wieder bis Tripolitza , wo er ihn längere
Zeit feſthielt .

Dieſe und die Vortheile , welche Sachturis zu Waſſer
gegen die türkiſche und ägyptiſche Flotte errungen , gaben den
Griechen wieder neuen Muth , und Kanaris wurde nur
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durch widrige Winde gehindert , die ägyptiſche Flotte im Ha⸗
fen von Alexandrien ſelbſt zu verbrennen . —

Doch kaum hatte das unglückliche Land angefangen , wie⸗
der etwas freier zu athmen , ſo erhoben ſich neue , größere
Gefahren für die Griechen , als alle bisherigen Zwiſte und

gegenſeitige Kämpfe der Partheien im Innern herbeigeführt
hatten .

Dieſe Gefahren kamen von Außen , von woher ſich ein

mächtiger Einfluß kund geben ſollte . Unter Kolettis erhob
ſich eine franzöſiſche Parthei , eine engliſche unter Mavro⸗
kordatos , und nur allein das Volk hielt Parthei mit dem
Lande . Kolettis , oder vielmehr die franzöſiſche Parthei ,
ſchien bereits das Uebergewicht zu erhalten , und es war ſogar
ſchon die Rede davon , einen Sohn des Herzogs v. Orleans

zum Könige von Griechenland zu machen . — Dagegen aber

proteſtirte England , und es kam zuletzt dahin , daß man Al⸗
bions Schutz anflehte . —

Nichts von allen dem war der Pforte entgangen ; ſie

überſah die Folgen , und beſchloß , mit einem Schlage die Sa⸗

che zu beendigen , die ihr ſchon ſo viele Menſchen und Schiffe

gekoſtet , ohne irgend eines Vortheils ſich erfreuen zu können .

Das türkiſche und ägyptiſche Heer ſollten vereiniget werden .

Ibrahim legte ſohin einige Verſtärkungen in die weſtlichen

Feſtungen , und wollte ſodann mit ungefähr 18,000 M. von

Tripolitza aufbrechen , um über Patras nach Rumili

zu gelangen , wo bereits Redſchid Paſcha mit 3,000 Mann

Miſſolunghi ſchon ſeit einigen Monaten belagerte . Ibra —
hims Abzug von Trivolitza erlitt aber durch Kolokotro —

nis bedeutende Niederlagen , und Ibrahim konnte erſt ſpä⸗
ter ſein Ziel erreichen , und ſich mit Redſchid vereinigen .

Ißbrahim und Redſchid ſahen ein , daß ſie Miſſolun⸗
ghi , welches nun ſchon ſo lange und ſtets vergebens belagert
wurde , wohl auch nicht einnehmen möchten , ſo lange daſſelbe
vom Meere her Unterſtützung erhalten konnte , was kurz vor⸗
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her erſt wieder durch Miaulis geſchehen war . Sie kamen

daher überein , die noch von den Griechen beſetzte Inſel Ana⸗ 1
toliko und das Fort Baſilades , am Eingange in die La⸗

gunen , zu nehmen , und ſo alle Zufuhr abzuſchneiden , und 1 1
Miſſolunghi gleichſam auszuhungern . Dieſer Plan wurde 0
auch ausgeführt , daher konnte Miaulis bei ſeinem wieder⸗

60
holten Erſcheinen nicht mehr in die Lagunen eindringen , und ſude
mußte nach einem dreitägigen Gefechte ſich zurückziehen .

So ſtand nun Miſſolung hi verlaſſen , aber ſeine Hel⸗
Fult

den verließen ſich ſelbſt nicht . Ihr Tod war zwar ſicher , F
Miſſolunghis Fall gewiß ; aber es ermahnten ſich die Hel⸗
den zum letzten Schritte . — 11

Karaiskakis , zwar im Rücken der Belagerer , jedoch 1101
unvermögend , durch die von den Türken beſetzte Klißura ult
oberhalb Anatoliko zu dringen , wurde von dem Plane in 15
Kenntniß geſetzt . Einige Tauſende ſollten nämlich in der Nacht

164
vom % 3 April einen Ausfall machen , und Karaiskakis ſulte
zu derſelben Zeit verſuchen , den Feind im Rücken anzugrei⸗ fbke
fen . — ihres

Gegen 3,000 Krieger und an 6,000 Frauen , Kinder und Pfren
Greiſe zogen ſohin in der genannten Nacht aus den Mauern 5
Miſſolunghis . Da brachte Verrath , Verrath aus der 4
Griechen eigenen Mitte , unabſehbares Elend über ſie , und

über das unglückliche , heldenmüthige Miſſolunghi . Der 15870
Feind war gerüſtet , und ſchleuderte Tod und Verderben unter nte
ſie . Der größte Theil wurde zurück in die Stadt geworfen , 06
aber zugleich mit ihm drang auch der Feind ein , und ohne 1
Unterſchied des Geſchlechts und Alters , wurde Alles gemor — 5
det . Aegyptier und Türken überließen ſich einer beiſpielloſen U
Wuth und Grauſamkeit . Schon waren alle Gebäude vom Eu
Feuer verzehrt , aber noch ſtand eines , welches ſeiner Größe W
und ſeiner Feſtigkeit wegen für die Schatzkammer gehalten
wurde . In blinder Wuth ſtürzte ſich der Feind darauf . Da 160Uerhob ſich plötzlich aus ſeinem Innern eine ungeheuere Feuer⸗

.bek,
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Säule , ein fürchterlicher Schlag erfolgte , und unter den
Trümmern der ſtürzenden Mauern begruben ſich freiwillig
mehrere Hundert Greiſe , Weiber und Kinder . Sie hatten
den Pulvervorrath in dem Gebäude entzündet , aber mit kal⸗
ter Ueberlegung wohlweislich gewartet, bis der Feind ſich ge⸗
nähert haben würde , um ſelbſt im Sterben noch dem Vater⸗
lande zu nützen . Ueber 2,000 Feinde flogen mit in die Luft ,
oder wurden unter den Trümmern mit dieſen Unſterblichen
begraben . Nur wenige Griechen fanden bei dem Ausfalle
Rettung in den Gebirgen . — — —

Miſſolunghi war zwar gefallen, aber der Ruhm ſei⸗
ner Helden erſcholl weit hin über die Völker Europas , und
mit dem Falle Miſſolunghis war Griechenlands Freiheit
gerettet . —

Der Kampf gegen den Feind nach Außen war fürchter⸗
lich , gräßlich . Gefaͤhrlicher , folgenreicher und verderbl licher
konnte aber der Feind im Innern , im Herzen des Landes
ſelbſt werden ; denn Jene , welche vermöge ihrer Stellung ,
ihres Anſehens , vermöge ihrer Macht und Gewalt berufen
waren , das Land zu retten , gerade dieſe waren es , die es
einem offenen Abgrunde entgegenzerrten .—

Die Regierung konnte nicht einig werden über die Mit —
tel , endlich einmal mit Ernſt eine Organiſation des Heeres
heraufzubeſchwören , und mit Kraft durchzuführen . Selbſt
nachdem der franzöſiſche Oberſt Fabvier ( Juni 1825 ) ſich
der griechiſchen Sache geweiht , ſchritt dennoch die Organiſa⸗
tion nicht vorwärts , und die von Ibrahim zurückgelaſſene
Beſatzung blieb unangefochten in den weſtlichen Plätzen des
Landes , ja , das ſelbſt flache Land von Morea ſeufzte wieder⸗
holt unter der Geißel der Aegyptier . — —

Die engliſche Parthei erhob ſich bereits als die mächtigſte
im Lande , und von England her erwartete man Hilfe , indeß
die Chefs und Primaten , unter ſich in ſtetem Zwiſt und Ha⸗
der , ſich wenig um die kräftige Fortſetzung des einmal begon⸗

17
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nenen , und ſo glucklich begonnenen Kampfes bekümmerten . Bisher
war doch irgend eine Niederlage , irgend ein Verluſt hinreichend ,

die eigenen Intereſſen bei Seite zu ſtellen , und alle Kräfte

nach dem Punkte der Gefahr hinzuwenden . Jetzt aber ſchien

alle Energie verſchwunden , und nicht einmal der Fall Miſ⸗

ſolunghis ſchien vermögend , den innern Feind zu beſchwö⸗

ren . Ja , man ging ſogar ſoweit , durch den engliſchen Ge⸗

ſandten in Konſtantinopel Friede von der Pforte erflehen zu

a ſſen . —

Doch , dagegen erhob ſich Demetrios Ypfilanti mit

aller Kraft . Das griechiſche , von ſeiner Regierung ſo übel

berathene Volk , wollte nichts von Friedensverhandlungen wiſ⸗

ſen ; es beſchämte ſeine Führer , vertraute auf ſich, und hoffte ,

die europäiſche Politik werde eine andere Richtung nehmen ,

nachdem Kaiſer Nikolaus den Thron Rußlands beſtiegen

hatte . Auch Karaiskakis proteſtirte gegen jede Verhand —

lung mit der Pforte , wenn nicht Griechenlands vollſtändige

Unabhängigkeit garantirt würde . Seiner Thätigkeit verdankt

das Land , daß ſich endlich ſeine Machthaber wieder vereinig —

ten , als Ibrahim , nach dem Falle von Miſſolunghi ,

wieder nach den Peloponnes zurückgekehrt , und im Juli

1826 den Krieg aufs Neue begann , wo er jedoch von den

tapfern Mainoten bald namhaften Verluſt erlitt , und nach

Tripolitza zurückgetrieben wurde . —

Glücklicher war Redſchid im Oſten Griechen lands ; er

zwang Guras , Athen zu verlaſſen , und ſich in die Akro⸗

polis zu werfen , wo er in der Folge ſeinen Tod fand , und

vom Oberſten Fabvier im Kommando erſetzt wurde , was

beſonders auf Betreiben Karaiskakis geſchah . Fabvier ,

gegen Athen vorrückend , gelang es auch im Dezember 1826 ,

ſich zur Nachtzeit mit einigen hundert Mann , und einigem

Pulvervorrath in die Akropolis zu werfen . —

Karaiskakis , einer der Unſterblichen , zog indeß mit

ſeinen Getreuen nach Rumili , weckte durch ſeine Begeiſte⸗

10
Oein
8 U

Juf
Tunt

300
30
gel

U
101

fin;0
liligt
Vefel
er

0

Hes
Welt

Off
ö

ſeihe
Mi

Uff
ſebe

Nrl



rung das Volk aufs Neue , und begann den Kampf wiederholt .
Seinem Patriotismus , ſeiner unermüdlichen Thätigkeit gelang
es auch , denEinfluß einer bereits ſtark gewordenen Parthei
zu ſchwächen . Ihm ſchloßen ſich allmählig Mehrere an , da⸗
runter der Hydriot Kondur iotis . Und es war die höchſte
Zeit , denn bereits hatte ſich ein großer Theil , Andreas
Zaimis an der Spitze , auf die Seite der engliſchen Parthei
gewendet .

Um dieſe Zeit war es , als Cochrane und Church als
Vermittler auftraten , und die , in jüngſter Zeit ſich konſtituir⸗
ten zwei Kongreſſe im März 1827 vereinigten . Dieſe Ver⸗
einigung erfolgte in Damala ( Trözene ) . Der nun ver⸗
einigte Kongreß übergab ſofort an Cochrane den oberſten
Befehl der ganzen griechiſchen Seemacht , an Chu rch jenen

der Landmacht .

Church wandte ſich ſogleich unter Mitwirkung Cochra —
nes und Gordons , Karaiskakis und Heideggers ,
welcher mit Ende des Jahres 1826 mit einigen bayeriſchen
Offizieren nach Griechenland gekommen war , gegen Athen ,
um dort zu helfen . Allein , Karaiskakis fand vor Athen
ſeinen Tod , mit ihm jene Sulioten , die dem Blutbade
Miſſolunghis entronnen waren . Umſonſt waren dieſe
Opfer , die Akropolis mußte ſich durch Kapitulation er⸗
geben . — — —

Eine wichtige Periode beginnt nun mit dem Monate
April 1827 . — —

Joanis Capodiſtrias , ein geborner Grieche von
den joniſchen Inſeln , früher ruſſiſcher Miniſter , wurde plötz⸗
lich aus der Schweiz berufen , wo er bisher lebte , und ihm
die Präſidentſchaft Griechenlands auf ſieben Jahre angetragen .
Schon vor dem Eintreffen Capodiſtrias hatte Englands
großer Canning bei den Kabinetten von Frankreich und
Rußland bewirkt , daß dieſe drei Mächte zu Gunſten Grie⸗
chenlands und zur Erreichung des Friedens , intervenirten .

17 *



388

Als erſtes Werk dieſer Intervention ſehen wir die tür —

kiſch⸗ägyptiſche Flotte , von der vereinigten eng liſch⸗franzö⸗

ſiſch - ruſſiſchen Flotte , am 20. Oktober 1827 , im Hafen von

Navarin verbrennen . — — —

Capo diſtrias , am 22 Jandar 1828 nach Griechenland

gekommen , wurde dort mit großem Jubel empfangen , und

als Retter des Landes begrüßt . —

Wohl ſah Capodiſtrias und erkannte die ganze ſchlim⸗
me Lage des Landes , und die nothwendigen , außerordentli⸗

chen Opfer von ſeiner Seite entgingen ihm nicht . Große

Verwirrungen waren hervorgerufen worden , die inneren

Verhältniſſe gelöſt , die nach Außen unſicher , ſchwankend . Im

Peloponnes hauſte noch der Feind , an eine Grenzbeſtimmung

wurde noch nicht gedacht , und die Pforte hatte die Interven —

tion nicht anerkannt . Dieſes Letzte wäre wohl am wenigſten

zu beachten geweſen ; dagegen aber bedurfte es beſonders im

Innern , von Seiten Capo diſtrias die höchſte Energie und

Ausdauer , um Ordnung in die Maſchine zu bringen , und

den Geſetzen Achtung zu verſchaffen .
Capodiſtrias erſtes Geſchäft war , die europäiſchen

Mächte für Griechenlands Unabhängigkeit zu gewinnen , und

den Feind aus dem Peloponnes zu vertreiben , zu welchem

Zwecke er ſich an die franzöſiſche Regierung wandte , welche

denn auch in den Monaten Auguſt und September 1828 , eine

Expedition nach dem Peloponnes ſandte , wodurch dieſe Halb —

Inſel ſchon im November deſſelben Jaßres befreit wurde .

Zur größeren Sicherheit ſowohl gegen äußere als innere

Feinde , blieb nun die franzöſiſche Expedition vorläufig in den

feſten Orten im Weſten Griechenlands ſtehen , während die

drei Mächte Morea und die Kykladen proviſoriſch gegen
die Pforte in Schutz nahmen .

So von Innen und von Außen geſchützt , ging nun Ca⸗

podiſtrias ans Werk . Die bisher beſtandene Regierungs —

Kommiſſion war zurückgetreten , der geſetzgebende Senat durch

1
etn.
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bed ſtrias aufgelöſt , und ein neuer , aus 27 Mitglie⸗
dern beſtehend , zuſammengeſetzt . Sein erſter Sitz war in
Aegina . Drikupis wurde Staatsſekretär .—

Nach dieſen vorläufigen Anordnungen leiſtete Capodi⸗
ſtrias erſt den Eid auf die Verfaſfung. —

Die Finanzen waren in einem höchſt traurigen Zuſtande .
Capodiſtrias wandte ſich deßhalb an die drei Mächte , und
errichtete eine National - Bank , ſetzte einen eigenen Kriegs —
Rath über das Militärweſen , theilte dieſes in Chiliar —
chieen , und verſuchte gegen die Kleftis und unruhigen Chefs
mit aller Strenge einzuſchreiten . Ein Miniſterial - Rath ſorgte
für den Handel und die Sicherheit der Schifffahrt , und ein
beſonderes Seetribunal regulirte den Seedienſt . Die kirchli —
chen Angelegenheiten wurden nicht überſehen , und ein vor —

zügliches Augenmerk auf die Schulen gerichtet .
Bald wurde Capodiſtrias außerordentliche Thätigkeit

im Lande fühlbar . Er bereiſte es ſelbſt , um ſich perſönlich
von den Verhältniſſen zu überzeugen .

Indeß , umſo eifriger und feſter in ſeinen Entſchlüſſen

Capodiſtrias verfuhr , deſto mehr Gegner erhoben ſich
wider ihn , und zwar gerade aus jener Parthei , welcher er

zum größten Theile ſeine Berufung verdankte . Dieſe Parthei
war republikaniſch . Sie fühlte ſich vernachläßiget , zu⸗

rückgeſetzt , von höheren Aemtern ausgeſchloſſen , in ihren

perſönlichen Intereſſen durch Capodiſtrias Regierungs⸗
Syſtem ſchwer angegriffen . Pflicht und Gehorſam lagen noch
weit außer der Meinung dieſer Chefs und Primaten , deren

Willkühr bisher als Geſetz galt , und es ſchien daher eine

Organiſation regulärer Truppen unausführbar .
Capodiſtrias , dem monarchiſchen Prinzip huldigend ,

fand auch darin nur allein das Heil für Griechenland . Indeß
verletzten die Mittel , deren er ſich bediente , zu vielſeitig ,
wohin beſonders die Auflöſung des Senats gehörte , den die

Wahl des Volkes ſelbſt zuſammengeſetzt hatte , dann die Er —



nennung ſeiner beiden Brüder Viara und Auguſtin , er⸗

ſteren zum Präſidenten der Weſtſporaden , letzteren zu ſeinem

eigenen Stellvertreter . Beide waren nicht ohne Einfluß auf
den Präſidenten . —

Indeſſen waren die Sachen doch immer ſchon ſehr weit

zum Beßten des Landes gediehen . Die Pforte wurde durch
Rußland beſchäftigt , und ſo war man denn eifrig darauf be—

dacht , den noch im Weſten und Oſten liegenden Feind gänz —
lich zu vertreiben , und Griechenlands Grenzen weiter aus —

zudehnen , als vielleicht England wünſchen mochte .
Demetrios Ppfilanti war im Oſten glücklich ; im

Weſten fielen unter Church im April 1829 , Lepanto , und

im Mai Miſſolunghi wieder in die Hände der Griechen .
Der ganze Theil bis Albanien und Theſſalien ſah ſich
ſohin vom Feinde befreit . Athen allein war noch von Tür⸗
ken beſetzt , und die Akropolis blieb es auch bis zum Er⸗

ſcheinen des kgl. bayeriſchen Hülfs - Corps .
Von nun an erhielten die Verhältniſſe Griechenlands

nach Außen ſchon ein günſtigeres Ausſehen ; die drei Mächte

intereſſirten ſich jetzt mehr für die griechiſche Sache , und man

dachte auch von da her an Erweiterung der Grenzen , welche

man Anfangs nur um den Peloponness und die Kykladen

gezogen hatte . Auch war jetzt ſchon die Rede davon , einen

Prinzen über Griechenland zu ſtellen . Capodiſtrias berief

deßhalb eine National - Verſammlung auf den ½ Juli 1829

nach Argos , und fand weniger Schwierigkeiten , als er ge—

fürchtet haben mochte , da die Repräſentanten meiſtens aus

den mittlern und untern Ständen des Volkes beſtanden , de—

ren Sinn für Ordnung , Geſetz und Recht ſich
ſchon

früher

zum öftern ausgeſprochen hatte .
Capodiſtrias Vortrag in dieſer National - Verſammlung

erhielt Beifall , ſeine frühere Vollmachten wurden aufs Neue

beſtätigt , mit der Ermächtigung , das endliche Schickſal Grie —

chenlands mit den fremden Regierungen zu verhandeln . Man
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beſchloß ferner ſtatt des Panhellenion eine Geruſia ein⸗

zuführen , und Kapodiſtrias Civilliſte auf 30,000 ſpaniſche

Thaler feſtzuſetzen , welches Anerbieten er jedoch ausſchlug ,
und ſich nur ausbat , die nothwendigſten und außerordentlichen

Unkoſten aus der Staatskaſſa beſtreiten zu dürfen . Schlüß⸗

lich wurde er auch zu einem Anlehen von 60 Millionen Franes

ermächtigt . —

Nach dieſer National⸗Verſammlung nahm die Regierung

ihren Sitz wieder in Nauplia . Der franzöſiſche General

Tretzel erhielt den Befehl über alle griechiſchen regulären

Truppen , Church dankte ab, und Heidegger hatte Griechen⸗
land wieder verlaſſen . — —

Die große Gewalt , die Capodiſtrias nun in Händen

hatte , noch mehr aber ſein häufiges eigenmächtiges Verfah —

ren , insbeſonders aber ſeine Nichtbeachtung jener Notabilitä —

ten , die dem Lande ſo viele Dienſte geleiſtet hatten , oder

ſonſt durch Anſehen und Reichthum hervorragten , hatte indeß

eine große und ſtarke Oppoſition ins Leben gerufen , und eine

Kataſtrophe ſchien hereinzubrechen , die jetzt um ſo gefährlicher

werden konnte , da eben ( 14. Sept . 1820 ) Rußland mit der

Pforte zu Adrianopel Frieden ſchloß . Indeſſen wurde in

dem Protokolle vom 3. Februar 1830 zu London , die Unab⸗

hängigkeit Griechenlands und ſeine Grenzen beſtimmt , und

beſchloſſen , daß die Verfaſſung Griechenlands eine monar⸗

chi ſche , mit der Erblichkeit der Erſtgeburt , ſein ſolle . Prinz

Leopold von Sachſen - Koburg wurde als König von

Griechenland beſtimmt . Doch , die zu enge Begrenzung Grie —

chenlands wurde von allen Griechen mit Unwillen verworfen ,

und Prinz Leopold verzichtete auf den Thron .

Dieſer nicht erwartete Ausgang erſchütterte auf ' s Neue

ganz Griechenland , und vermehrte die Unzufriedenheit und

das Mißtrauen , welches ſich ſchon lange gegen Capodiſtrias
bemerkbar gemacht hatte . Der Präſident aber , vertrauend

auf ſeine Kraft und Einſicht , fuhr fort , nach allen Kräften



392

thätig zu ſein . Allein er ſtieß auf faſt unüberſteigliche Hin —
derniſſe , beſonders in der endlichen Organiſation des Militär —

weſens , welches ſein Bruder Auguſtin leitete . Die Ruhe
von Außen gab den Mißvergnügten ein weites Feld für ihre

Intriguen , und ſie machten auch ihre Meinungen und Forde —

rungen geltend . Sie waren jeder Monarchie entgegen , und

beſtanden gleich bei der Wahl Leopolds auf Einführung
einer Konſtitution . Beſonders erhob die republikaniſche Parthei ,
nach den Vorgängen von 1830 in Paris , ihr Haupt , Capo⸗
diſtrias ſtellte ſich dieſer Parthei entgegen , welche ihrerſeits
hierin nur einen Despotismus erkennen wollte . Dazu kamen

noch höhere Auflagen , durch die Finanznoth herbeigeführt ,
und der Courier de Smyrne , und eine andere Zeitſchrift ,
verſäumten nicht , das Mißvergnügen über und durch das ganze
Land zu verbreiten .

Hydra wurde der Sammelplatz aller Mißvergnügten ,
unter welche auch jene Hydrioten gehörten , die vermöge ihrer
außerordentlichen Leiſtungen im Freiheitskampfe , auf jene
Entſchädigungen Anſpruch machten , welche die frühere Natio —

nal⸗Verſammlung in Argos ihnen zugeſtand . Jetzt aber ſahen
ſie ſich abgewieſen .

Dazu kam noch die perſönliche Feindſchaft der Mavro⸗
michalis . Dieſe erſte und angeſehenſte Familie der Maina

hatte unendliche Opfer gebracht ; allein , ſie wurde von Capo —
diſtrias eben nicht ſonderlich beachtet , und alle Glieder der —
ſelben ſtets mit einem beſondern Mißtrauen beobachtet , daher
verließ das Haupt dieſer Familie , Petros Mavromichalis ,
Mitglied der Regierung , im Jänner 1831 Nauplia , um nach
ſeiner Heimath zurückzukehren , wurde aber unter Wegs er—
griffen , und auf Itſch - Kali ins Gefängniß geworfen .

War Maina bisher ſchon immer ſchwierig , ſo wurde ſie
es noch mehr bei dieſer Nachricht ; auch erhoben ſich mehrere
rumiliotiſche Häuptlinge , und Capodiſtrias , in ſeinem ein—
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mal gefaßten Vorſatze nicht nachlaſſend , rief ſogar zuletzt die

franzöſiſchen Truppen in Morea zu Hilfe .—
Dieſe Ereigniſſe konnten nur einen Bürgerkrieg herbei —

führen , denn weder Capodiſtrias noch die Männer der

Freiheit wichen , und ſchnell ſuchten letztere jene kleine Flot⸗

tille zu retten , welche vor Poros lag . Dagegen ſchritt aber

der ruſſiſche Admiral Ricord ernſtlich ein ; Miaulis indeß

kam ihm zuvor , und faßte den verzweifelten Entſchluß , um

die Macht Capodiſtrias nicht noch zu vermehren , dieſe

Flotille zu verbrennen . Am ½ Auguſt 1831 ward Hellas ,
Griechenlands beſtes Schiff , von Miaulis vor Hydra in

die Luft geſprengt . —

Auf dieſes Ereigniß wurden Miaulis , Mavrokorda⸗ —

tos und Konduriotis , die Häupter der Oppoſition , auf

Hydra blokirt , und als Hochverräther erklärt .

Doch nichts mehr ſchien den Präſidenten Capodiſtrias
retten zu können , die Aufregung gegen ihn war zu groß , und

zu ſehr verbreitet ; die Gemüther blieben unverſöhnt . Er ſiel ,

mehr indeß ein Opfer der Privatrache der Familie Mav⸗

romichalis . Kapodiſtrias wurde am J Sötkr . 1831 durch
den Bruder des gefangenen Petros , Konſtantinos Mav⸗

romichalis und deſſen Sobn Georg , in Nauplia ermordet ,

als er eben im Begriffe war , in die Kirche einzutreten . Kon —

ſtantinos wurde auf der Stelle vom Volke getödtet , ſein

Sohn Georg aber durch ein Militärgericht gerichtet , und am

% 2 Oktober erſchoſſen . —

Capodiſtrias Tod ſollte leider keine Lehre für ſeine

rück gelafaſſene Parthei ſein . Unmittelbar nach ſeinem Tode war

am 2) Sezter der Senat zuſammengetreten , und aus ſeiner

Wahl gingen Auguſtin , der Bruder des Präſidenten , Ko—

1545 s und Kolettis als die nunmehrige Regierungs —

Kommiſſion hervor . Allein , von dieſem Triumvirat hatte jedes

Glied ſeinen eigenen Weg . Kolokotronis huldigte der

Oligarchie , oder vielmehr , er ſorgte nur ganz allein für ſeinen

5
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Vortheil , gleichviel auf welche Weiſe ; Kolettis , obwohl einer 1dli
der geſcheideſten Staatsmäͤnner , war als einſtiger Diener dißt
unter Ali Paſcha von Janina , nicht überall beliebt , und ſch die
Auguſtin Capodiſtrias war wie ſein Bruder , ein Feind Ildet
der Freiheitsmänner . bedelk

Selbſt das Volk trat gegen die Willkühr und Gewalt
der neuen Regiernng auf ; leicht erhielten daher die Freiheits - ſten
männer das Uebergewicht , und wiederholt drohte ein neuer

11
Bürgerkrieg . Die Mainoten waren bereit , ihre Rechte mit

16 6
˖ den Waffen in der Hand zu vertheidigen . — ſn

Die National - Verſammlung am Jo Dezember in Argos
war höchſt ſtürmiſch , und die Rumilioten unter Kolettis 100
entwickelten einen höchſt bedenklichen Charakter , da dieſe 10ö.
Parthei ſich bald als die ſtärkſte erwies , und an welche ſich ib

iele Chefs und Primaten anſchloßen , die erſt jüngſt noch auf WI.
Capodiſtrias Seite geweſen . 35

Kolettis , ſchlau und voll Ehrgeitz , leitete das Ganze , im

aber Kolokotronis mit ſeinen Pallikaren trat dazwiſchen ,
wagte ſelbſt einen Angriff auf die Verſammlung in Argos , Dm
und ſeiner Gewaltthat gelang es ſogar , daß ſich die Rumilio — T
ten aus Argos entfernten , und nach Korynth zogen ; mit Puann
ihnen viele Volksvertreter . — Grie

So hatte nun Griechenland wiederholt zwei National — 8 !

Verſammlungen . An jene in Korynth ſchloßen ſich auch 1
bald die Inſeln an. Kolettis , Zaimis und Konduriotis lih,
wurden hier zu Gliedern der Regierungs - Kommiſſion ernannt ; fehen

dadurch wuchs Kolettis Partbei zu einer gefahrlichen Stärke 1
heran , und die Capodiſtrianiſche hielt es für rathſam , ſit de
ihre Sitzungen von Argos nach Nauplia zu verlegen . — ſhaf,
Schon ſah man einem offenen Kampfe dieſer Partheien ent — üten
gegen , da machte plötzlich dieſen Wirren und Schrecken der
Traktat vom 13. Februar 1832 in London ein Ende , in wel— er
chem beſchloſſen worden , dem zweiten königlichen Prin⸗ M.
zen von Bayern , Ottso , die Krone Griechenlands anzutra —



gen ; bis zur Ankunft des Prinzen aber ſollte Auguſtin Ca⸗

podiſtrias Generalſtatthalter bleiben . Dagegen erklärten

ſich die Rumilioten mit den Waffen in der Hand , als endlich ,

wider alles Erwarten , eine friedliche Ausgleichung der höchſt

bedenklichen Differenzen erfolgte .

Ein Protokoll vom 7. Wärz 1832 foderte eine proviſori —

ſche Regierung im nationellen Sinne . Auf
99815

Foderung

und auf die faſt allgemeine Stimme des Volkes , nahm end—

lich Capodiſtrias ſeine Entlaſſung , und 15 Griechen —

land .

Die nun ernanne Regierungs - Kommiſſion beſtand zuerſt

aus G. Konduriotis , Kolettis , Zaimis , A. Metaxas ,

und Kaliopoulos , ſpäter kam noch Konſt . Botzaris

hinzu .—
Dieſe Regierungs - Kommiſſion erließ ſogleich eine Pro⸗

klamation und berief eine National - Verſammlung .

Noch einmal wagte Kolokotronis , ſich gegen die neue

Ordnung mit Gewalt zu erheben , ſo zwar , daß die franzöſiſchen

Truppen wiederholt zu Hilfe Serufen
werden mußte , worauf

ſodann die Wahl des Prinzen Otto zum Könige von

Griechenland am . — uſt 1832 einſtimmig von Griechen⸗

land beſtätigt wurde . Sogl eich ging auch eine Deputation im

Namen des Peloponnes , Rumiliens und der Inſeln , aus Miau⸗

lis , Konſt . Botzaris und Kaliopulos Pl be⸗

ſtehend , nach München ab.

Am 25 Febean 1833 erſchien Griechenlands junger König

mit der , für die Dauer ſeiner Minorität gewählten
0

ſchaft , auf Hellas Boden , in Begleitung eines königlich baye —

riſchen Hilfskorps . —

Schon war König Otto nahe ſeinem Reiche , da verſuchte

die 3 Parthei noch einen verzweifelten Angriff in

Argos . Die Energie der franzöſiſchen Truppen machte aber

dieſer letzten Gewaltthat ein Ende . —
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Am sten Februar lag König Otts mit ſeinen Bayern Aft!
im Hafen von Nauplia vor Anker , und hielt am 6. Februar Ant
ſeinen feierlichen Einzug in der proviſoriſchen Reſidenz . — — n
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Laßt uns beweinen Griechen , den edlen Mann , wetheſ
Markos Botzaris , den neuen Helden , dem,
Der ſo groß fiel . 9
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Laßt uns nachahmen dieſen Helden ,
Laßt uns nach Freiheit ringen ,
Und laßt uns unſre Feinde zermalmen .

O Markos Botzaris , Wunder von Epirus ,

Allen Hellenen ſchlugſt du eine Wunde :

Dich verloren wir , nicht den Muth .

Die hartherzigen Türken tödteten ihn ,

Doch achteten ſie ihn nicht geringe

Gegenüber im Kampfe mit den Hellenen .

Geh ein , Unſterblicher , in die himmliſchen Gezelte
Des Schöpfers mit göttlichen Hymnen ,
Und erflehe des Vaterlandes Freiheit . —

Programm

für den feierlichen Einzug Seiner Majeſtät des

Königs und der Regentſchaft von Griechenland
in Nauplia .

Am Mittwoch , den 25. Fänner (6. Februar ) werden Sr .

Majeſtät der König von Griechenland , und die Regentſchaft
des Königreiches ihren feierlichen Einzug in Nauplia

halten .
Bei dem Anbruche des Tages wird die Feier deſſelben

von dem Forte Itſch - Kali durch 21 Kanonenſchüſſe ver⸗

kündet . —

Um 11 Uhr des 25. Jänners Vormittags , ſetzen ſich ſämmt —

lichn Abtheilungen des kgl. bayr . Armee - Korps in Marſch , und

werden auf der , von Nauplia nach Argos führenden Straße ,

dem, für die Landung Sr . Majeſtät des Königs und der

Regentſchaft beſtimmten Platze gegenüber , aufgeſtellt .
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Sobald die Truppen angelangt und aufgeſtellt ſind , wird
von der Artillerie derſelben durch drei Kanonenſchuſſe das
Signal zu der Ausſchiffung Sr . Majeſtät des Königs und
der Regentſchaft gegeben .

Die am Bord der kgl. franz Korvette Cornelie be⸗

findliche Deputation der griechiſchen Nation , beſtehend aus
den Herrn Andréeas Miaulis , Conſtantinos Botzaris
und Kaliopulos Plaputas , begeben ſich ſofort an Bord
der kgl. großbritanniſchen Fregatte Madagascar , um Se .

Majeſtat den König und die Regentſchaft dort abzuholen .
Die Boote der auf der Rhede von Nauplia vor Anker

liegenden Eskadre der verbündeten drei Großmächte , ſo wie

jene der daſelbſt befindlichen griechiſchen Schiffe , bilden ein

Spalier bis zu dem Landungsplatze .
Sr . Majeſtät der König und die Regentſchaft ,

begleitet von der Deputation der griechiſchen Nation , beſteigen
die zu ihrer Ausſchiffung beſtimmten Schaluppen , und begeben
ſich an den Landungsplatz .

Bei der Abfahrt wird von der Eskadre der verbündeten
drei Großmächte und von den griechiſchen Schiffen ſalutirt .

In dem Augenblicke , in welchem Se . Majeſtät der.
König und die Regentſchaft an das Land ſteigen , erfolgt
die Salutation von Seiten der Artillerie des k. b. Armee —
Korps und der Forts von Nauplia .

Bei dem Ausſteigen aus den Schaluppen werden Se .

Majeſtät der König und die Regentſchaft von den

Mitgliedern der proviſoriſchen Adminiſtrativ - Kommiſſion Grie —

chenlands , den Staatsſekretären der verſchiedenen Miniſterial —
Departements , dem Civil - Gouverneur von Nauplia , und den

zu Nauplia anweſenden Notabilitäten des Civil - und Militär⸗

ſtandes , und den verſchiedenen Theilen Griechenlands em⸗

pfangen .
Der Präſident der proviſoriſchen Adminiſtrativ - Kommiſſion ,

an welche ſich für dieſe Handlung die Herrn Kaliopulos
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und Botzaris als Mitglieder derſelben anſchließen , richtet an
Se . Majeſtät den König und die Regentſchaft eine
Anrede in griechiſcher Sprache , und beſchließt dieſelbe mit
feierlicher Niederlegung der von der Adminiſtrativ - Kommiſſion
bisher ausgeübten Gewalt .

Nach erfolgter Beantwortung dieſer Anrede beſteigen Se .
Majeſtät der König , die Mitglieder der Regentſchaft ,
die Adjutanten Sr . Majeſtät und das Gefolge , die an dem
Landungsplatze in Bereitſchaft ſtebenden Pferde , und es ſetzt
ſich ſofort der Zug in nachſtehender Ordnung in Bewegung :

1) Eine Compagnie bayeriſcher Schützen .
D Sechzig aus den verſchiedenen Korporationen gewählte

Bürger von Nauplia zu Fuß , von welchen einige die

Fahnen der Korporationen , und die übrigen Lorbeer —
und Oelzweige tragen .
Die Notabilitäten des Civil - und Militärſtandes , aus den
verſchiedenen Theilen Griechenlands , welche Se . Maje —
ſtät den König an dem Landungsplatze zu empfangen die
Ehre hatten .
Die Staatsſekretäre der verſchiednen Miniſterial⸗Depar⸗
tements .
Die Mitglieder der bisherigen proviſoriſchen Adminiſtra —
tiv⸗Kommiſſion Griechenlands .
Die Deputirten der griechiſchen Nation , beſtehend aus
den Herrn Miaulis , Botzaris und Kaliopulos .

7) Eine Compagnie k. b. Schützen .
8) Die Hoffouriere Sr . Majeſtät des Königs .
9) Eine Abtheilung der Dienerſchaft Sr . Majeſt ãt .

10) Das Hofperſonale .
11) Der neu ernannte Platz - Kommandant mit dem Platz⸗

Adjutanten , und den Offizieren , welche in das Armee⸗

Korps nicht eingetheilt ſind , zu Pferde .
12) Die Ordonnanz⸗Offiziere des Königs .
13) Die Adjutanten Sr . Majeſtät .

3 —
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14) Se . Majeſtät der König , umgeben von den Mit —
gliedern der Regentſchaft .

15) Der Kommandirende des k. b. Armee - Korps mit ſeinem
Stabe .

16) Die verſchiedenen Abtheilungen des k. b. Armee - Korps . —

Der Zug begiebt ſich auf der Straße von Argos nach
dem Landthore von Nauplia .

An der , vor dieſem Thore errichteten Triumphpforte wer —
den Se . Majeſtät der König und die Regentſchaft von
den Demogeronten der Stadt empfangen .

Am Thore ſelbſt übergiebt der Platz - Kommandant der

Truppen der Allianz , die Schlüſſel der Stadt in die Hände
Sr . Majeſtät , Allerhöchſtwelche ſie demſelben zur fernern
Bewahrung , bis zum gänzlichen Abzug der Truppen der Al⸗

lianz , ſofort zurückſtellen laſſen .

Bei dem Einzuge in die Stadt Nauplia werde Se . Ma⸗
jeſtät der König mit 21 Kanonenſchüſſen von den Forts
der Stadt begrüßt .

Das k. b. Armee⸗Korps ſtellt ſich auf dem Glacis in Pa⸗
rade auf .

Se . Majeſtät der König und die Regentſchaft be⸗
geben ſich mit dem übrigen Zuge in der oben feſtgeſetzten
Ordnung von dem Landthore zur Kirche von St . Georg ,
bis wohin die zu Nauplia garniſonirenden Truppen der Al⸗
lianz und des griechiſchen taktiſchen Korps Spalier machen . —

An der Vorhalle der Kirche zum hl. Georg werden Se .
Majeſtät der König und die Regentſchaft von der ge⸗
ſammten Geiſtlichkeit im großen Ornate empfangen . —

Der Herr Erzbiſchof von Korynth hält an Sr . Maje⸗
ſtät den König eine Anrede in griechiſcher Sprache , und
reicht nach Beendigung derſelben Sr . Majeſtät das Evange⸗
liumbuch , welches Allerhöchſt Sie mit der rechten Hand be⸗
rühren und küſſen .
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Se . Majeſtät der König treten hierauf mit der Re⸗
gentſchaft , begleitet von dem Erzbiſchofe und der Geiſtlich⸗
keit durch ein , von Zöglingen der Militär⸗Schule gebildetes
Spalier , in die Kirche ein , und nehmen Se . Majeſtät unter
dem Thronhimmel , und die Mitglieder der Regentſchaft an
den , an der Seite für ſie bereiteten Stellen Platz . —

Die in dem Zuge befindlichen Perſonen begeben ſich an
die , nach dem Maße des beengten Raumes fuͤr ſie bereiteten
Plätze .

Nachdem Se . Majeſtät der König und die Re⸗
gentſchaft ihre Plätze eingenommen haben , wird der am⸗
broſianiſche Lobgeſang angeſtimmt ; während deſſelben werden
101 Kanonenſchüſſe von den Forts abgefeuert .

Nach Beendigung des Lobgeſanges wird eine kurze Pre⸗
dikt gehalten , und hierauf von nachfolgenden Perſonen der
Huldigungs Eid feierlich geleiſtet :

10 Von den Mitgliedern der hisherigen proviſoriſchen Ad⸗
miniſtrativ - Kommiſſion .
Von den Staatsſekretären der verſchiedenen Miniſterial⸗
Departements .

3) Von ſämmtlichen Notabilitäten des Civil - und Militär⸗
ſtandes aus den einzelnen Theilen Griechenlands .

4) Von dem Civil - Gouverneur von Nauplia und den De⸗
mogeronten der Stadt .

Nach geleiſtetem Huldigungs⸗Eide werden der Herr Erz⸗
biſchof und die Geiſtlichkeit ein kurzes Gebet für Sr . Ma⸗
jeſtät abhalten .

Se . Majeſtät und die Regentſchaft treten hierauf ,
begleitet bis zur Vorhalle von dem Herrn Erzbiſchofe und der
Geiſtlichkeit , aus der Kirche wieder aus , und begeben ſich zu
Fuß durch das , von Truppen gebildete Spalier , unter dem
Vortritte der oben erwähnten Notabilitäten und des k. Ge⸗
folges , in das königliche Palais .

17 ρ
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Die Herrn Admirals der drei verbündeten Großmächte
mit den Kommandanten der unter ihrem Befehle ſtehenden fluft

Kriegsſchiffe , und die Herrn Generale des k. franzöſiſchen Gliec
Armee - Korps ſammt ihren Stäben , ſind eingeladen worden , deref

an den Feierlichkeiten des Tages Theil zu nehmen . Gleiche wrm

Einladung erging an das diplomatiſche Korps und an die zu

Nauplia angeſtellten Konſuln . — fen

Während des Tages des feierlichen Einzuges haben die ün

Forts von Nauolia die vereinigten Fahnen der drei verbün⸗ I5

deten Großmächte , des Königreiches Bayern und Griechen⸗ ftänd

lands aufzuſtecken .
Am Abende werden zum Beſchluſſe der Tagesfeier 21

Kanonenſchüſſe von den Forts der Stadt abgefeuert , die mi⸗

litäriſchen Muſikchöre ſpielen um dieſelbe Zeit auf dem Platze

vor dem kgl. Palais , und auf dem Platanen - Platze . blllen

Am darauffolgenden Tage werden Se . Majeſtät über fliß

die Truppen Heerſchau halten , und ſodann , umgeben von der Haldt

Regentſchaft , die Notabilitäten des Civil - und Militärſtandes benö!

aus den verſchiedenen Theilen Griechenlands , welche bei dem Scu
feierlichen Einzuge den Huldigungs . ⸗Eid geleiſtet , in allerhöchſt M di

Ihrem Palais ſich einzeln vorſtellen laſſen . — 10 f
WMeer
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allzulangen Vertilgungskriege glorreich hervorgegangen ſeid —
berufen durch euere eigene freie Wahl , beſteige ich den Thron
Griechenlands , um die Verpflichtungen zu löſen , die ich mit
der mir übertragenen Krone ſowohl gegen euch, als gegen die
vermittelnden Großmächte übernommen habe .

In langem , blutigem Kampfe habt ihr mit williger Auf —
opferung der höchſten und theuerſten Güter auch wieder er —
kaͤmpft, was für jede Nation die Grundbedingung des Glückes
und der Wohlfahrt enthält , — die Unabhängigkeit , die Selbſt —
ſtändigkeit . Ihr habt durch euern Heldenmuth euch als wür⸗
dige Nachkommen jener großen Vorfahren bewährt , deren
Namen im ungeſchwächten Glanze aus dem Dunkel ferner
Jahrhunderte herüberſtrahlt .

Aber noch immer entbehrt ihr die Früchte eures ruhm⸗
vollen Kampfes . Euere Felder ſind verödet , euer Gewerb —
fleiß liegt in tiefer Ohnmacht , und euer ſonſt ſo blühender
Handel ſiechet ; noch harren Künſte und Wiſſenſchaften verge —
bens der Stunde , in der ihnen geſtattet ſein wird , unter dem
Schutze des Friedens wiederzukehren in ihre alte Heimath .
An die Stelle der Willkührherrſchaft iſt die Anarchie getreten ,
und ſchwingt ihre blutige Geißel über eure Nacken . Was
Vaterlandsliebe in der edelſten Begeiſterung errungen , zer⸗
ſtört innere Zwitracht in unlauterer Selbſtſucht . —

Dieſen Zuſtand zu beenden , bei welchem die herrlichſten
Kräfte in zerſtörendem Bürgerkriege ſich gegenſeitig aufrieben ,
alle Beſtrebungen fortan nur einem Ziele , der Blüthe , dem
Glücke und dem Ruhme des gemeinſamen Vaterlandes , nun
auch meines Vaterlandes , zuzuwenden , durch die Segnungen
des Friedens und der öffentlichen Ordnung die zahlreichen
Spuren alten und neuen Unglücks , die euer ſchönes , von der
Natur ſo reich ausgeſtattetes Land bedecken , allmählig zu ver⸗
tilgen , die dem Vaterlande gebrachten Opfer und geleiſteten
Dienſte in das Ange zu faſſen ; euer Eigenthum und euere
Perfonen mit der Aegide des Geſetzes und der Gerechtigkeit
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gegen Willkühr und Zügelloſigkeit zu ſchirmen ; durch wohl⸗

gereifte , feſt gegründete , dem Zuſtande des Landes und den

gerechten Wünſchen der Nation entſprechende Inſtitutionen

euch die Wohlthaten wahrer , geſetzlicher Freiheit zu gewäh —

ren , und ſo die Wiedergeburt Griechenlands zu vollenden —

das , Hellenen ! iſt die große Aufgabe , des eben ſo rühmlichen

als beſchwerdevollen Rufes , dem Ich folge , und dem Ich in

eben jener Geſinnung , in welcher mein königlicher Vater zu⸗

erſt unter allen Monarchen in euerem heldenmüthigen Be —

freiungskampfe die helfende Hand euch geboten , ein frohes

glückliches Daſein in dem geliebten Stammlande meines Hau —

ſes , bereitwillig zum Opfer bringe .

Vertrauungsvoll richte ich meine Stimme an euch , Hel⸗
lenen , und fordere euch auf , euere Kräfte fortan in brüder —

licher Eintracht und gemeinſam mit mir nur dem allgemeinen

Beſten zu weihen , und nicht zu zulaſſen , daß die Erfolge ,
die ihr euerm Muthe , euerer Ausdauer in Gefahren , euerer
Vaterlandsliebe und euerm Vertrauen auf die göttliche Vor —

ſehung verdanket , unter den Zuckungen und Krämpfen der
inneren Zwietracht und der Anarchie wieder untergehen , und

daß euer Name , dem ſo viele Heldenthaten die Unſterblich —
keit ſichern , durch die Verirrungen unwürdiger Leidenſchäften

befleckt werde . — Wie groß auch immer die Anſtrengungen

ſein mögen , die das hohe Ziel von uns heiſcht , ſeine Errei⸗

chung wird uns überreichen Lohn gewähren .

Indem ich Griechenlands Thron beſteige , ertheile ich die

feierliche Verſicherung , daß ich eure Religion gewiſſenhaft be⸗

ſchirmen , die Geſetze treulich handhaben , Gerechtigkeit gegen

Jeden üben , und eure Unabhängigkeit , eure Freiheiten und

Rechte mit dem göttlichen Beiſtande gegen männiglich aufrecht

erhalten werde . Meine erſte Sorge wird die Wiederherſtel —

lung und Befeſtigung öffentlicher Ordnung und Ruhe ſein ,
damit Jeder ungeſtört und ungefährdet der gleichen Sicher⸗

heit genieße . Die politiſchen Vergehungen der Vergangenheit
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dem Vergeſſen übergebend , erwarte Ich mit Vertrauen , daß
Jeder aus euch Hellenen , den Geſetzen , und den mit ihrem
Vollzuge beauftragten Obrigkeiten fortan den gebührenden
Gehorſam leiſten , und zu ſeinem Herde friedlich zurückkehren
werde . Ich hoffe mit Zuverſicht ſo der ſchmerzlichen Noth⸗

wendigkeit mich enthoben zu ſehen , gegen Störer des öffent⸗
lichen Friedens und gegen Rebellen die Strenge der ſtrafen —
den Gerechtigkeit walten zu laſſen .

Möge denn die göttliche Vorſehung unſre vereinten Be —

ſtrebungen ſegnen , und in verjüngtem Glanze das ſchöne Land
wieder aufblühen laſſen , deſſen Boden die Aſche der größten
Männer und der größten Bürger bedeckt , deſſen Vorzeit eine
der ſchönſten Epochen der Weltgeſchichte bezeichnet , und deſ—⸗
ſen jüngſte Vergangenheit der Mitwelt gezeigt hat , daß in
ſeinen Bewohnern der Heldenmuth und der Hochſinn der un⸗
ſterblichen Ahnen nicht erloſchen iſt .

Gegeben zu Nauplia den 25. Januar (6. Febr . ) 1833 .

Im Namen des Königs .
Die Regentſchaft

Graf v. Armansperg , Präſidt . v. Maurer . v. Heideck .

Beſitznahme des Königreichs .

O t t o

Von Gottes Gnaden König von Griechenland .

Wir entbieten allen und jeden , welche Gegenwärtiges
leſen , oder leſen hören , Unſern Gruß , und fügen denſelben

zu wiſſen :

Eichet Nachdem durch den Vertrag , welcher unterm 9. ( 21. )

müenbel Juli 1832 . zwiſchen den Bevollmächtigten der drei verbün⸗
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deten Mächte , Frankreich , Großbritannien und Rußland einer
und der hohen ottomaniſchen Pforte anderſeits zu Konſtanti⸗
nopel abgeſchloſſen , und durch das 52. Protokoll der Londo⸗
ner Konferenz vom 30. Auguſt des nämlichen Jahres beſtät —
tigt worden iſt , dann durch in Gemäßheit jenes Vertrags
von den Kommiſſarien der verbündeten drei Mächte in den
Monaten September , Oktober und November v . J . vollzo⸗
genen Vermarkung , die Grenzen des Königreichs Griechen —
land ihre endliche und unwiderrufliche Feſtſetzung erhalten
haben , und nachdem die Räumung aller Provinzen und Di —
ſtrikte , welche innerhalb der erwähnten Grenzen bis jetzt noch
von den Behörden der hohen Pforte verwaltet werden , oder
von ihren Truppen beſetzt geweſen ſind , ſchon bis zum 31.
Dezembex 1832 , als am äußerſten Termine hätte erfolgen
ſollen ; — ſo haben Wir Kraft der , aus dem Londoner - Staats⸗
Vertrage vom 7. Mai 1832 Art . 4 und 6 Uns zuſtehenden
Rechte beſchloſſen , von den beſagten Gebietstheilen , nament —
lich von Attika , Euböa , den Diſtrikten von Zeitun ,
und den übrigen , zwiſchen den Golfen von Arta und Volo
gelegenen , durch den Vertrag von Konſtantinopel dto. 9 ( 2t . )
Juli 1832 , und die hierauf erfolgte Grenzvermarkung dem
Königreiche Griechenland für ewige Zeiten und mit voller
Souverainetät einverleibten Bezirken , ſammt allen Zugehö⸗
rungen und Zuſtändigkeiten , Beſitz nehmen zu laſſen , und
die Regierung in denſelben anzutreten . —

Wir ſchreiten daher , Kraft des gegenwärtigen Protokolls
zu dieſer Beſitznahme , und verlangen hiernach und erwarten
von ſämmtlichen Einwohnern und Unterthanen der unter Un⸗
ſern Scepter nunmehr übergehenden Provinzen und Bezirke ,
daß ſie Uns von nun an als ihren rechtmäßigen König und
Landesfürſten erkennen , Uns den gebührenden Gehorſam und
ſchuldige Treue erweiſen , ihren geſetzlichen Unterthanspflichten
gegen Uns in allen Beziehungen gewiſſenhaft nachkommen ,
und auf Erfordern den Huldigungs⸗Eid leiſten werden . Wir
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ertheilen denſelben dagegen das Verſprechen , daß Wir ſie bei
allen ihren geſetzlichen Rechten und Freiheiten jederzeit ſchir⸗
men und der Beförderung ihrer Wohlfahrt unermüdet Unſere
Fürſorge widmen werden . —

Zugleich fügen Wir hiemit die feierliche Verſicherung bei ,
daß Wir alle , vermöge des oben erwähnten Vertrags dto .
Konſtantinopel den 9. ( 2t . ) Juli 1832 und des 52. Protokolls
der Londoner Konferenzen vom 30. Auguſt des nämlichen
Jahres , Uns obliegende Verbindlichkeiten getreulich erfüllen ,
allen Bewohnern und Grundbeſitzern der unter Unſern Seep⸗
ter übergehenden Provinzen und Diſtrikte , welche auswandern ,
und ihre Grundbeſitzungen verkaufen wollen , unter den , durch
den Vertrag vom 9. ( 21. ) Juli 1832 bezeichneten Voraus⸗

ſetzungen , und den daſelbſt gegebenen Beſtimmungen , in dem

Vollzuge der Auswanderung und des Verkaufes ihres recht —
mäßigen Eigenthumes nicht nur keine Hinderniſſe in den Weg
legen , ſondern vielmehr jede mögliche Erleichterung zugeſtehen ,
nicht weniger aber auch allen Bekennern des mohamedaniſchen
Glaubens , welche ihren Wohnſitz in Unſerm Königreiche bei —

zubehalten vorziehen , eben denſelben Schutz für ihre perſönli⸗

chen und Eigenthums - Rechte , welche Jeder Unſrer Untertha⸗
nen ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes von Uns mit

Zuverſicht zu erwarten hat , angedeihen laſſen , und insbeſon⸗
dere die vollkommenſte Gewiſſensfreiheit gewähren werden .

Wir haben die Beſitznahme der mehrerwähnten Provin —

zen und Diſtrikte Unſerm Staats - Sekretär für den Kultus
und den öffentlichen Unterricht , Herrn Rizo übertragen , und

erwarten , daß alle Einwohner und Unterthanen den durch ihn
in Unſerm Namen erlaſſenen Anordnungen die ſchuldige Folge

leiſten werden .

Gegeben in Unſrer kgl. Reſidenz zu Nauplia den 22 Februar 1833 .

Im Namen des Königs .
Die Regentſchaft

Graf v. Armansperg . v. Maurer . v. Heideck .
Der Staats⸗Sekretär d. Aeußern : S . Trikoupis .



Amneſtie⸗Dekret .

Ott o
von Gottes Gnaden König von Griechenland .

Wir haben nach Vernehmung Unſers Geſammt⸗Miniſte —
riums beſchloſſen , und verordnen wie folgt :

Art . I .

Für alle politiſchen Verbrechen und Vergehen , welche
vor dem 25. Jänner (6. Febr . ) laufenden Jahres Statt ge⸗
funden haben , wird eine allgemeine Amneſtie ausgeſprochen . —
Jede Unterſuchung wegen der , bis zu dieſem Zeitpunkte ge⸗
äußerten politiſchen Meinungen , iſt unterſagt .

Art . II .

Gegenwärtige Amneſtie erſtreckt ſich weder auf Civil⸗
Reſtitutionen noch auf die Anſprüche wegen Schadenerſatz ,
in welcher Hinſicht den Berechtigten die Verfolgung ihrer
Forderungen wie bisher verbleibt , ausgenommen in dem Falle,
wenn die Civil - Verletzung eine unmittelbare und nothwendige
Folge der während des Bürgerkrieges verübten Feindſeligkei⸗
ten geweſen iſt .

Art . III .

Unſer Geſammt - Miniſterium iſt mit der Verkündung
gegenwärtiger Verordnung und deren Vollzuge beauftragt .

Nauplia am 9. ( 21. ) Februar 1833 .

Im Namen des Königs .
Die Regentſchaft

Grf . v. Armansperg , Prſdt . v. Maurer . v. Heideck .
Die Staat - Sekretäre : S. Trikoupis , A. Mavro⸗

kordatos , K. Zograffos , Ch. Klonaris , D. Bul⸗
garis , J . Rizo , D. Chreſtidis .
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Verkündung des General⸗Pardons .

Otto ,

von Gottes Gnaden König von Griechenland .

Wir haben beſchloſſen , und verordnen , wie folgt :
I . Allen denjenigen Unteroffizieren und Gemeinen des bisher

beſtandenen taktiſchen Korps , welche ſich vor Verkündung ge⸗
genwärtiger Verordnung , durch Deſertion oder auf andere
Weiſe den übernommenen Dienſtespflichten entzogen haben ,
ſolle volle Verzeihung und Strafloſigkeit bewilliget ſein , wenn
ſie ſich binnen 6 Wochen vom heutigen Tag an gerechnet ,
bei einer der neugebildeten Abtheilung Unſers Heeres frei⸗
willig ſtellen , und zu ihren Pflichten zurückkehren .

II . Die bewilligte Strafloſigkeit iſt auf andere , während der
Entfernung von dem Korps begangene Verbrechen nicht zu
erſtrecken .

Diejenigen Unterofſiziere und Soldaten des bisher beſtan⸗
denen taktiſchen Korps , welche binnen des oben beſtimmten
Termines ſich nicht ſtellen , ſollen ergriffen , und an die Kom—
mandantſchaft zu Nauplia eingeliefert werden , um die über⸗
tretenen Strafgeſetze gegen ſie in Vollzug bringen zu laſſen .

18
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Gegenwärtiger General - Pardon iſt durch das Regierungs⸗

blatt zu verkünden , und durch das Staats⸗Sekretariat in

Vollzug zu ſetzen .
Nauplia am 7. ( 19 ) März 1833 .

Im Namen des Königs .

Die Regentſchaft

Graf v. Armansperg , Prſdt . v. Maurer . v. Heidek .
Der Staatsſekretär des Krieges :

K. Zog raffo ,
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Geschichte

der ganzen Maina ,

ihrer Sitten , Städte und Produkte in politiſchen
Verſen von Nikitas . “

«) Die Ueberſetzung iſt ſo viel nur immer möglich, ganz wörtlich , und
ich bin daher in einigen Verſen von der Ueberſetzung in v. Mau⸗
rers Werk abgewichen , und habe andere ergänzt , die dort nicht
überſetzt ſind. Die nothwendigen Anmerkungen hiezu ſind allein von
mir. —

Nikitas ſoll dieſe Verſe im 18ten Jahrhundert geſchrieben ha⸗
ben; ein Nikitas Choniat es erſcheint ſchon im 13ten Jahrhun⸗
dert als griechiſcher Geſchichtſchreiber.

Der Verfaſſer .
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Geschichte

der ganzen Maina , ihrer Sitten , Städte und Pro⸗
dukte , in politiſchen Verſen .

Ein großer Berg hebt ſich breit empor auf Morea ,

im Lande von Lakonika , den wir Pieria , ( nennen . )

Taygetos nannten ihn die alten Spartaner ,

Und Makro - Elia nennen ihn die Maniaten ( Mainoten ) .

Es ſind noch mehrere kleinere Berge

Vom Kap Matapan bis dorthin ihm zunächſt .

Auf dieſe Berge flohen die bräunlichen Spartiaten ,

und das ſind ſie , die heut zu Tage Maniaten heißen .

Damit ſie bewahrten das Leben und die Freiheit ,

bauten ſie Städte auf die Berge und mehrere Dörfer .

Es war nicht natürlich bei ihnen , Sklaven , Knechte zu ſein ;

ſondern daß ſie Freie ſeien , denn ſie waren klug .
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Waren nicht die Unglücklichen Spartas ächte Söhne ,

freie Erzeugte , und Kampfkundige ?

Darum bauten ſie Städte auf die Berge und Doͤrfer,

und leben bis auf den heutigen Tag in Freiheit, .

Von dieſen will ich ſchreiben die Geſchichte ,

ihre Städte , Sitten , Produkte , und Dörfer .

Sieben und zehn und hundert ſind alle die Orte ,

welche die Waffen tragen und die Freiheit .

Es iſt ſchwer zu beginnen ,

und ſie ſorgfältig zu beſchreiben , wenn ich ſie nicht theile ,

und deßwegen thut Noth , daß wir die Maina

in drei Theile allein theilen .

Der öſtliche Theil wird genannt Unter⸗Maina ,

die andern zwei weſtlichen , die Aeußere - und Mittel - Maina ,

Nun alſo wollen wir von einem jeden beſchreiben
ihre Produkte , Städte , Sitten , und alles eines nach dem andern ,

und zuerſt wollen wir anfangen bei der Unter - Maina .

Viele Baumwolle erzeugt ſie und Eichel ,

und hat vier Städte , und viermal zehn .

Sieh da ihre Namen , wir nennen ſie nach der Reihe .

Zikalia , Kalonii , Pachianika und Lagia ,

große und ſchöne Städte , viel gut und heilig ;

Liontarki , Dimariſtika , Driali und Nyphi ,

und Kyrogonianika , wie eine unglückliche Braut ;

Gonea , Bata , Kotrona , und ein Phlomochori ;

und Kaltzolianika , und Rhiganochori ,

Lukadika und Kabhalos , Chimara , und Skutara ;

dieſes leuchtet unter den übrigen Dörfern wie der Mond .



416

Bexos ꝝν Halioi ινομU, Laocοεινον Kον .
* TCEOοαά ν H οοοεννν)ν⏑ ν, ) N ννοο)ονάνννον HHoο. 15
Tunꝙtcviec u LoοE ιν FJideοοινοeais , en
Hunldnoßæ 1lοαοονο l οσονον αν LDollαοuts ,

Mn

f Mocnba , MauleSc, Tudelenclxt
2 NMiofαο, n

Haldl , Touοαάαάðs u1νοe TKaoßteοααο . 0

Allun u 2οο Alluteodo , Toνα Meο , din

Acytou , vùꝰY Tοανοοοαοννν L ον οανοον . 0

Zοẽe Sνν⁰ αν αονοά ) οννε H ιενο Mνν öͤle , A

1 . Syc d cονννν r0¹ꝙνοοον rcbν Adòlα] 50 105

1 ar . fefrom- 120⁷ Sculudloro 72 Lιον⁰⁴ Melijol , 2

1¹ ſrονεεασ eẽꝭoνν uν νο Mανο ονονHu . ilde

20 5²ο ανο frαον ] οονννÜ0ννο ννεαονε hνοονναE , fn

2· Mñ rrerghον dαιν νον⁰ νονν ανjiν αuh‚ ude
ονν ο ) ²α ðDeο “ ε u R νỹ A⁰ ͤMd¹, Jun

nddin uotcelolιẽν οο )α ά Hιhο ] ) ] ο 0

cανονο ν Hανεα Zuet , ndrct 1ονπν]·ꝝ αά ] εue , Nn

Zöyos , Mulid, AdoοiνUοαν νε 64 7 Laoicira, J00
4 Rο 25

A.gidi, Tloov larena EKSto Mdun. 151

llerdtst , Iddi rονοο Mα 0⁰ Sn 60 W014

lelooioes Eννσ νοhHEον ] , afd10. οοi, , ſhu
1¹ ονν Sα Neeſlcor , 1 οοε

xubola, ſuch.

OοοHννε˖Qr eE1 dlurce, 1 Acονάν‚ αν Loole; ſehl
vd vd. Lunrο vονσ οονν riο ννν ’ ⸗vα löi

Iauycdice Tινααν, , MννναEA “ : Rνε h , 50

ToIHYορ ’ οο ο Aοανν ‘ ννν ꝙεονοονο αν οονο , W

Bœoõvονν Kdſiαtο , Taoνοννναα , dααα] ð Mo , A
* 7 * U 1

20 Ioαάνα , A ij Neο ιν ⁰ον u⁴ed . n



004*

Eja,

Juỹg .
Ile,
bI6 50

Wija ,

755

45
Mum,
5

,

Uu,

f001öb

0r10

Mulna,

Au

417

Bachos und Paliokaliba , Paraſiros , Karea ,

und Zeroba und Kryoneron , kalt wie der Nordwind .

Skiphianika und Poloba , und Politzarabitä ,

Miniakoba , und Kauki , und Siderokaſtritäa ;

Maratea , Manitza , Skamnaki und Niochori ,

Pilala , Turkazanika , und Karbelochori ,

Limni und Limperdo , Triniſa und Meliſi ,

Lagin , jetzt Tſchanetupolis in Morathoniſi .
Das ſind die Dörfer alle von Unter⸗Maina ,

und alle dieſe erkennen Einen für ihren Herrn ,
den Tſchanet - Bey, den wunderbaren , der Meliſi erbaute ;

und eine ſchöne Stadt in Marathoniſi .

Sein väterliches Geſchlecht nannte ſich Grigorakis ,

und deſſen väterliche Würde war das Kapetanat .

Nun gehen wir weiter auch zur andern Maina ,

und dann wollen wir wieder von der Unter⸗Maina reden .

Von Kelepha , und von da gegen Kalamata ,

Zygos , Milia , Andrubiſta , und ganz Zarnata ,

und bis zum heiligen Sion heißt es Aeußere - Maina ,

hat Seide , Oel und viel Steineichel ,

ſchauerliche Engpäſſe hat es , und wilde Thäler ,

auch Städte hat es wunderſame , und mächtige Dörfer ,

ſechs und vierzig ſind derſelben Städte und Dörfer ;

daß ich ſie nach den Namen jetzt herzähle , iſt nothwendig .

Pigadia und Selitza , Mantinia hat es zwei ,

Trikotzoba , und Doli , von dieſen wieder zwei ,

Baruſi , Kampos , Gaſtitzä , auch noch Malta .

Printa und Neroba ſind alle in Zarnata .

2.77
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Tzeria und Kalybos , Pechori , Skardamula ,

Praſtin und Liaſinoba , und auch ganz Baidinitza .
Dieſe , und Andrubiſta und ganz Pulia
breiten ſich aus am Fuße des hohen Elia .

Von hier ſodann und weiter hin will ich anfangen ,
und von Zygos und Melinko die Städte aufzählen .

Leutros iſt vorn daran , weiter dort auch Niochori ,
und Pyrgos , Phoradopiſtos , Oloßa , Antiphori ;
und von da iſt Rhiglia und die Stadt Patzio ,
Kotroni wiederum und Losna , und die große Stadt .

Was mitten in Zygos iſt , nennen ſie Platza .

Wegen der vielen Krütze , die man ißt , bewundern ſie es.

Nomitzis , das durchaus geſetzloſe ,
und daneben Kutupharis , nicht weit davon .

Lankada weiter vorn , auch nicht weit Poliana ;

von dort hinweg Pötilos im Norden von Maina .

Auf der Spitze ſteht Kelepha , dieſe hat auch ein Kaſtell ,

übrigens aber iſt ſie wüſte , und hat nichts .
Das ſind ſowohl die Staͤdte als die Dörfer von Zygos .
Nun müſſen wir von Milia ſprechen ;

ich will gleich von Hyzina beginnen ,

und auf Theuſia ſteigen , um mich daran zu ergötzen .

Ich will nun auch ihre Stadt beſchreiben , Kaſtania iſt ihr Name ,
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aber ſchnell geh ich von ihr fort , und fliehe aus ihrer Nähe ,
damit ich komme nach Arachoba , der viel verrufenen ,
in einer ſchauerlichen Thalſchlucht liegt es verſteckt . —

Von da kommen wir zu den Likopaten ,
den Zickleinſtehlern und Nachtwandlern ,
wir wollen ihre Städte beſchreiben , der Zickleinfreſſer ,

der Höhlenbewohner , der Maulthierdiebe und Ziegenmörder ;
ſie iſt dreieinig und heißt Milea ,

ungefähr eine viertel Stunde von da iſt auch Giarpalea .

Folgende ſind Mileas weſtliche Dörfer ,

die andern ſind nördlich in den hintern Theilen . —

Vorne liegt Kaſtanitza , in den Schlachten berühmt ,

auch in der Türkei hört man ihren Namen , wenn ſie auch

berauſcht iſt ;

Selegudi das arme , die rothen Riemen ;

St . Nikolaus und zwei andere Dörfer ;

Malzina heißt das Eine , Archontiko das Andere ;

bis daher geht es , es giebt kein anderes mehr .

Die Aeußere Maina hat vier Eparchieen ,

und hat fünf Bisthümer und ſieben Kapitaneien .

Zarnata und Andrubiſta , und eine in Milea ,

und Malzina in Zygos , es giebt keine andern mehr .

In Zarnata ſind zwei Kapitaneien ,

oder , daß ich beſſer ſage , es ſind Tyranneien ;

die eine in Trikotzoba , wo Kapitain Georgaki ,

und die andere in Kytriä , wo Herr Kumunturaki ,
19
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und eine in Andrubiſta , wo Kapitaine Chriſtaki ,

und eine andere in Zygos , wo Kapitaine Chriſtaki ,

und in Milea ſind drei , die jede ihren Hauptmann hat ,
und andere zwei ſind auch in Nieder - Maina .

Kibelos iſt in Milia , Dourakis in Kaſtania ;

Benetzanakis ſitzt in Klein - Kaſtania ;
und Alle dieſe erkennen als ihren größten ,
und erſten Heerführer , und als ihren beſten ,

Tzanit⸗Bey , den Helden , den wunderbaren Mann ,
des Vaterlandes feſte Stütze , der Waiſen Vater .

In ganz Maina und ganz Lakonia muß er

erſter Feldherr ſein , damit er die Heerführung habe ;
er iſt gaſtfreundlich , und ein großer Patriot ,
in der Maina thut er Dinge , die kein andrer thut .

eine Glocke in ſeinem Pallaſte läutet zum Abendeſſen,
ich ſah ſie mit meinen Augen , dieſes iſt keine Lüge ,

und ſo Viele ſie hören , die kommen vertrauungsvoll ,
und eſſen an ſeiner Tafel , und gehen geſattigt weiter .

Arme und Fremdlinge liebt er , und ſchützt ſeinen Ort ,

und die Schlechten jagt er fort , und löst ſie auf wie Salz ;
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und deßwegen gehorchen ihm die Alten wie die Jungen ,

und ganz Maina und die Kapitaneien .

Außer ihm iſt nur der Herr Kumunturaki ,

der es liebt , in ſeinem Bezirk zu ſein , wie der Falke .

Die Armen tyranniſirt er , und nimmt ihre Habe ,

damit er ſie mit ſeiner Matrone eſſe , und der Ort ſeufzet ;

auch die übrige Maina gedacht er zu erlangen ,

daß er ihr Oel nehme , und raube ihre Seide ;

auch in Milea hoff' t er einzudringen , um es zu knechten ,

auch Marathoniſi gedacht ' er zu nehmen ;

mit der Türkei gedacht er Maina zittern zu machen ,

und alle ihre Obrigkeiten zu unterwerfen .

Er führte Truppen zu Land , und zur See eine Flotte heran ,

und von Andrubiſta begann er die Reihe .

aber ihm kamen entgegen muthige Jünglinge ,

und furchtbare Hauptleute gingen voran .

Er ging nach Skardamula , dort trafen ſie ihn ,

und ſprangen wie die Löwen gegen ſie an ;

Einer jagte Hundert , Hundert jagten Tauſend ,

und jagten ſie wie der Wind auseinander , und machten ſie

elend ,

und furchtſam floh er mit dem Landheer ,

und am Geſtade verließ er den unglücklichen Seraskier ,

und es zitterte ſein Schenkel , bis er in die Barke ſtieg ,

und vor Furcht füllte er die Hoſen . —
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Aber wenn Tſchanet - Bey gewollt hätte

ſich nur ein wenig rühren , und hätte nicht nachgelaſſen ,
ſo hätte Kumunturos nicht in Kytriäs , noch auch in Zarnata ,

ſich halten können , nicht einmal in Kalamata ,
ſondern er wäre wieder gefallen , hätte ſich wieder in der

Sklaverei geſehen ,
wie damals , als er ihn in ' s Bad ſchickte mit Gewalt .
Aber er hatte Mitleid mit ihm , und ſagte : was nützt es uns ?
entlaſſet ihn in ſeinen Ort , er thue , was er wolle .
So iſt in den Waffen die Nieder - und Aeußere Maina ,
für die Freunde ſtirbt ſie , die Feinde beißt ſie.

Aber wenn ſie nur nicht zankten , der Eine mit dem Andern ;
daß der Kleine erkennte , daß er fürchte den Großen ,
und daß nicht Morde geſchehen , Seeraub und Diebſtähle ,
daß ſie nicht zerſtörten die Häuſer und die Kirchen ,
ſondern daß ſie für ihr Vaterland und für die Freiheit

ſchnell , ſchnell ſich vereinigten , und liefen wie die Thiere .
O mainotiſche Brüder ! wenn ihr thätet ein Werk ,

auch ich würde ein Mainote , ich gebe es ſchriftlich ;
wenn ihr errichten möchtet ' in euerm Orte irgend zweiSchulen,
dieſe könnten gemacht werden ohne Schwierigkeit ;

daß lernten eure Prieſter , und recht ſähen .

damit ſie das Volk lehren , und es leiten ,

daß eure Hauptleute lernten , damit ſie Andre regieren ,
und damit die Kleinen gehorchen den Erſten und den Großen ;
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und dann ſollt ihr ſehen , mit wie vieler Leichtigkeit

euch Nutzen und Gewinn die Schulen geben ;
fgol, auf daß euer Ort geachtet ſei , die Städte , daß ſie ruhig bleiben ,
Aſbu . und Frieden haben die Dörfer , und die Uebel vertilgen ,

damit auch ihr überall genannt werdet und geachtet ſeid ,
100 wenn ihr aber nicht wollt , ſo geht ihr zu Grunde . —

lenog, Ich bin ſehr betrübt , und gehe traurig weg ,
n , und von euerm Vaterlande gehe ich weinend fort ,

mit tiefer Trauer in der Seele , und im Herzen Furcht ,

gehe ich nach Theuria und nach Kakabulia ;
und daß ich ſein Vaterland beſchreibe , und die Zeit nicht un⸗

nütz verliere ,

daß ich die Geſchichte erzähle , ihre Städte , Dörfer , Sitten
und Produkte ,

ſo will ich ſchnell beginnen , ohne Zaudern .

Sechs und zwanzig ſind es Städt ' und Dörfer ;

* die erſte iſt Tzimoba , ein ſchöner Ort , groß ,

200 hat auch eine Kapitanei , einen Karamichali ;

und zunächſt am Fuß des Berges

iſt ein anderes Dorf , und heißt Kuskuni ,

60 Krilianika , Skyphianika , Pyrgos , Charia , Driali ,

n Paliochora , und Germos , und Vampaka das andere ,

oht,
ein anderes heißt Prinki , Kaphiona , und Karina ,

500 Kulumi heißen ſie ein anderes , und ein anders wieder iſt Mina ,

10 Kitza , das vielthürmige , und Nomia , ihm aͤhnlich;
Stavri und Kechrianika , und Kunos ein anderes ,

Unter⸗ und Ober - Pulari , Dri und Kipula ,

1＋ 20 Batha und Alika , dieſe ſind es alle .
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Mittel⸗Maina wollen wir beſchreiben , und iſt jetzt an der Reihe .
Wachteln und Truthühner ſind ihr erſtes Produkt ;
Baum , Holz , Aſt giebt es nicht einen ,
ſie verbreiten keinen Schatten , daß die Armen darunter ſtehen

könnten ;
Waſſer quillt nirgends in ganz Mittelmaina ,

als Frucht hat ſie Faſolen allein , und verbrannte Gerſte ;
dieſe ſäen die Weiber , und Weiber ärndten ſie ,
Weiber bringen die Garben auf die Tenne zuſammen ,
Weiber dreſchen ſie mit nakten Füßen aus ,
Weiber allein würfeln ſie mit den Händen

Weiber tragen ſie nakt auf der Schulter ,

ſie legen die goldnen Kleider weg , um ſie nicht zu verderben ;

vor großer Hitze und dem Brande der Sonne

beweget ſich ihre Zunge wie die eines lechzenden Hundes ,
ihre Hände und Füße ſind trocken ,
gleich denen der Schildkröte , und wie Hornhaut;
Nachts treiben ſie die Handmühle , drehen , klagen ,

malen die Gerſte , und ſagen Trauerlieder her.
Früh Morgens gehen ſie mit den Körben aus , halbnackt ,

und gehen zu den Gruben , wegen des Thierkothes gehen ſte,
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dorthin , wohin ibre Thiere zur Tränke gehen
und über Mittag bleiben , und ihren Koth laſſen ;
dorthin eilen jene , und ſuchen den Miſt ,
denn mit dieſem kochen ſie den Chylus , den ſie eſſen ,

du ſiehſt ſie dann weißer als die Schweine ,

und noch ſäuberer als die Säue ;
denn mit ihren Händen kneten ſie den Miſt ,
formen ihn wie Ochſenfüße , und breiten ihn in die Sonne ,

und wenn ſie getrocknet ſind , ſammeln ſie ſie in das Haus ,
und einen Theil davon geben ſie den Wittwen und Waiſen .

O Wohlthat , die ſie thun ! ſollet dafür ihren Segen haben!
den Miſt vertheilen ſie für ihre arme Seele .—
Die andern Männer gehen einher auf Seeraub und Dieb⸗

ſtahl ,
und Andere führen Krieg mit Andern , und begehen Treu⸗

loſigkeiten ;
Ein Anderer geht wo anders hin , daß er etwas zu ſtehlen

finde ,

und Einer paßt dem Andern auf , damit er ihn erwürge ;
Einer bewacht ſeinen Thurm , daß ihn nicht ein Anderer

nehme ,
und Einer jagt den Andern , und den Andern wieder ein

Anderer ,

und Nachbar den Nachbar , und Gevatter den Gevatter ,

20
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fa 0) und der Bruder den Bruder , er ſchaut ihn an, wie den Tod .
0

ointz Und ein Anderer ſchuldet einen Mord , und der Andere iſt

deſſen Gläubiger ,
Ihe., dem Einen verſprechen ſie Freundſchaft , dem Andern werden

ſie untreu ;
085 Einer rächt den Bruder , und den Vater ein Anderer ,

alIq; ein Anderer ſeinen Großvater , und den Urgroßvater ein

Anderer ,
5tul ein Andrer ſeinen Vetter , ein Anderer ſeinen Neffen ,

ru⸗ und ein Anderer einen andern Verwandten , und ein Andrer

ſeinen Sohn .

10 denn ſo Viele ermordet gehen zur Unterwelt ,

50 und ſie nicht räͤchen, ſind verdammt ;
Ali⸗ ſie wollen die Kleider nicht wechſeln , ſie wollen ſich nicht

waſchen ,
. 200 ſie ſcheeren ſich den Bart nicht , wenn ſie ſich nicht gerächt

haben .

95 Du ſiehſt ſie mit langen Bärten und ſchmutzig ,

hle⸗ wie wilde Vampyre , und immer bewaffnet ;

0 und Greiſe von 80 Jahren und darüber
Ainlo ſiehſt du mit Waffen , welche ſie bei ſich tragen ;

ihr Blick iſt wild , häßlich ihr Anſehen ,

ia. ſie haben rothe Augen , und Nägel wie Thiere .

0%, Wenn einer ungemordet ſtirbt , den beweinen ſie,
J. ungetödtet , nicht mit Blut befleckt , ungerächt nennen ſie ihn ;

Wogoil, ſie beweinen ihn , und entſchuldigen ihn , denn ſie können
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nicht hoffen , daß ſie den Todten finden ,

damit ſie ihn tödten , und daß ſie Recht thun ,

daß ſie ihr Recht nehmen , und ſich tröſten .

Für die kleinen Kinder , wenn ſie geboren ,

theilen ſie Kuchen aus , damit ſie geſegnet werden ;

zu den Thüren laufen alle hinein , und ſchießen ,

und ſie bekommen Kuchen , ſie erwarten ſie , um ſie zu eſſen .

Dorthin laufen auch die Weiber , und gehen beglückt weiter

damit ſie ihm Glück wünſchen , und Kuchen eſſen .
die Glücklichen ſagen : willkommen , es lebe !

es ſoll gut werden in den Waffen , und die Feinde vertilgen ;

die Wittwen aber ſtehen da wie Wehklagende ,

auch dieſe Unglücklichen bringen ihm ſchöne Glückswünſche ;

„ einen Mann haben wir nicht , daß er es euch erſchieße ,

„ Gott allein , der es euch gegeben , mag es euch erſchießen . “

die Fremden , wenn ungefähr welche in ihre Gegend kommen ,

machen ſie zu Gevattern , und laden ſie zum Eſſen ,

aber wenn er ſcheiden will , der Fremdling , halten ſie ihn ,

und reden als Freunde zu ihm , und ermahnen ihn :

Gevatter ſagen ſie , wir wollen dein Gutes ,

und das , was wir dir ſagen , präge in dein Gehirn

ziehe die Jacke aus , Gilet und deinen Gürtel ,

auch deine Hoſe , damit kein Feind ſie dir nehmen kann ,
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◻⏑ wenn Feinde dich beraubten , und Andere ſie dir nehmen ,

bringſt du Schaden über uns , und große Schande ;
deßwegen , mein Gevatterlein ! um dir es vollſtändig zu ſagen ,

auch Fes und Hemde wünſchen wir , daß du da laſſeſt ,
cedtu, und die Schuhe , zieh ſie aus , was nützen ſie dir ;

jetzt biſt du ſicher , und haſt keinen zu fürchten .

ſun, So ziehen ſie ihn aus , den Unglücklichen , den Fremdling ,
I bis auf die Haut , die Unbarmherzigen , und laſſen ihn laufen .

Wenn es ſich einmal ereignet , daß ein Schiff ſcheitert ,
I10J0 wenn es ſeiner Sünden wegen an ihre Küſte geworfen wird ,

I0, ein franzöſiſches , ſpaniſches , engliſches oder ein anderes ,
0 ein türkiſches , ruſſiſches , klein oder groß ,
0 ſo will ein Jeder ſeinen Theil davon , mein Sohn ,

lolg und ſie theilen es in Bretter , das kümmert ſie ganz und gar

nicht ,
Jn - vor Menſchen ſchämen ſie ſich nicht , und Gott fürchten ſie

nicht ,
. die Armen bemitleiden ſie nicht , die Fremden bedauern ſie

nicht .
Sie haben viel Grauſamkeit und thieriſchen Sinn ,

5⁰⁰ und haben keine Aehnlichkeit mit Menſchen . —

85 Sie beflecken den Ort , wo ſie gehen ,

ubthe, denn ſogar den Teufel halten ſie nahe bei ſich;
oualt- dieſe machen der übrigen Maina einen böſen Namen ,
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und wo ſie hingehen , beflecken ſie den Namen derſelben ,

Weiber , Männer , Greiſe und kleine Kinder ,

haben nicht den Charakter eines Menſchen an ſich;

wer mit dieſen ißt , beſchmutzt ſich wahrhaftig ,
er verdammt ſeine Seele , ohne daß er es weiß ;

nicht einen Gruß ſoll ihnen Einer geben ,

ſondern vor ihnen fliehen , wie vor der Schlange .

Nur die Tſchimobioten ſind gute Menſchen ,

ihre Sitten beweiſen es , und ihre ſchönen Manieren ;

öffentlich ſind ſie Kaufleute , heimlich Seeräuber ,

Klein und Groß , ſoll Wind und Staub ſie verjagen .

Doch all ' das kömmk von ihrem Ungehorſame ,

dieſer wieder von ihrer Unwiſſenheit ,

von dieſer entſpringt aber die Zwietracht ,

und der verfluchte Unglaube ;

ſogar dieß , daß ſie ſich erhalten in der alten Freiheit ,

iſt nichts anders als eine große Narrheit .

und deßwegen wollen ſie Andern nicht gehorchen ,

und folgen nie einſtimmig den Großen .

Wenn aber ein Fremdling wollte

in ihr Vaterland kommen , um ſie zu bekriegen ,

dann harmoniren ſie geſchwinde , und rennen wie die Thiere ,

ihre Mannheit zu zeigen , und ihre Tapferkeit , —
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Ein Lebewohl des Nikitas , oder Klage in politiſchen Ver⸗

ſen , deren Beſtimmung iſt , durch ſie ſein Vaterland zu be⸗

klagen , aus der Ferne wehklagend zugleich und tadelnd ihre
Vermeſſenheit und Barbarei , welche Veranlaſſung ſind von

Zwietracht , Kampf , Mord und Zerſtörung , und ſeinen gan⸗
zen beweinenswerthen Zuſtand veranlaſſen . —

Bei meiner Abreiſe heute , und waͤhrend meiner Reiſe ,
werde ich weinen und wehklagen vor vielem Schmerz .
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S . M. LE ROI DE GRHCH OTHON .

La Grdee , jeune Roi , après tant de sièeles d' escla -

vage , remonte enfin avec toi au tröne de sa gloire . Hier

encore elle portait des chaines ; aujourd ' hui elle couvre son
front d' une couronne éclatante , et cache sous la pourpre le

sang de ses blessures . Les flottes de trois Potentats te

conduisent à nos bords ; tu parais . . . les Hellènes tressail -

lent tous à ton aspect ; ils cèlébrent tous le jour solenne ,

qui te rend à nos vcuk . . . Moi seul resterai - je spectateur
indifférent ? Mon Roi , je t ' apporte de frais lauriers cuecilis

sur I ' Hélicon .

0 quelle vaste carrière , quelle perspective brillante

6offre devant toi ! Tu luis parmi les Souverains comme un

astre à son aurore . Jeune , tu régnes sur un Etat jeunè et

faible encore ; mais les forces de ton Etat crottront avee tes

forces : tu es Punique héritier du grand Empire de Byzance ,
et le Successcur de S0n grand ſondateur .
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Salut , Roi de la Gréce ! Tu tiens le sceptre dans une

terre elassique , noble patrie des grandes renommés . Tu

pourras assoeier ton nom aux noms immortels des Lycurgue
et des Solon .

A ton premier pas sur notre sol , quel doux frémisse -

ment a du agiter cette terre antique avec ses ſleurs qui ne

se fanent jamais ! La cendre des Platon s' est Emue à ton

approche ; les ombres de vingt siècles ont tressailli de joie
et du haut de la voùte céleste Apollon , accompagné du

docte cortége des Muses , tout rayonnant d' allégresse , est

descendu sur les collines du Parnasse .

O jour heureux , où pour la première fois nous te vi⸗

mes tout paré de jeunesse t ' éslancer sur noter rivage , et ,
porté sur un ſier coursier , traverser la plaine verdopante
de PArgolide , trainant après toi P' enthousiasme et les vœux

de trente milliers d' Hellenes ! Ton doux sourire , ton main

tien héroiq ue et la gräce que respiraient tous tes mouve -

mens séduisaient Ia foule qui , poussant jusqu ' aux eieux des

cris d' allégresse et les larmes aux yeux , se précipitait sur

tes pas vers les murs de la eapitale . Les trompettes , les

salves des forts et des escadres annonçaient au monde notre

indépendance ; la nature partageait notre joie , et le soleil

souriait au bonheur de la Gréce .
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Quand , au milicu des ténèbres de la nuit , plusienrs

vents à la fois se déehainent sur les mers , les vagues mu⸗

gissantes se heurtent , se poursuivent et se brisent l ' une

contre Tautre avee fureur . Mais le soleil vient - il à luire

dans les airs , à Y ramener la sérénité ? Les flots s ' appai⸗

sent , et le calme suceède à la tempete . 4 peine as tu ap -

paru sur notre horizon que l ' orage de l ' anarchie et Ides
factions s' est dissipé .

La Grèce te possède enfin . Songe , mon Roi , songe

que cette terre est ta patrie d' adoption ; que cette terre a

produit tant de héros , de philosophes , d' orateurs et de

poötes . Heureux , si tu la relèves au niveau de sa première

splendeur . Les conquérans ne sont point les bienfaiteurs

de Phumanité ; les grands législateurs les précbddent dans la

renommée . Que ton auguste père soit ton étoile dans cet

océan de la vie . Il n' a jamais ensanglanté les champs de

la Germanie ; sa main aime à décorer les cités de Musées
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et d' Odéons . Né dans la pourpre , il ne dédaigne point lesTecig

15 succès du pote , et pare son diadème des lauriers du

Pinde .

636 Rapelle les lumières dans leur premier foyer , si tu
19

désires conquérir PLimmortalité . Le plus puissant Monarque

4 d' un Etat condamns à P' ignorance , ne laisse après lui qu ' un
1 bruit éphémère . Les Lettres seules , et surtont la Poésie ,

ime ͤternisent la mémoire des grands événemens . Sans les pos⸗550
mes d ' Homère , la postérité connaitrait - elle les noms d' Hee -

tor ou d' Achille ? Que mon sort serait digne d' envie si ,
7

ſidèle à suivre les traces de ton char radieux et chantre

inspiré , je célébrais un jour avee Ia mélodie des tems an -

tiques ma patri resusscitée par tes soins ! Un seul rayon
. de ta splendeur donnerait de l ' éclat à ma vie , et ma Muse

resterait à jamais grande et immortelle .
6 U100

yim.
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L' Hellene est digne de tes soins : il eonserve encore le

An génie de ses illustres aieux . Miaoulis , luttant avec son
Keln, fréle bätiment contre des flottes formidables , a plus d' une

ou fois rapelé Athenes avec ses Cimon et ses Thémistocle .

Le grand Karaiscos fut le digne émule d' Epaminondas.
YAlb- Botzaris expira à de nouvelles Thermopyles ; sa vie fut

celle d' Aristide , et sa mort celle de Léonidas . Ramène

1halne nous les beaux tems de Dériclès , et tu verras renaitre les

Athéniens .

10,

4n - Qu' ils sont imposans ces siècles de PAntiquitée , on

Thrasybule appelait à 1a Liberté ses concitoyens , et Dé -

Al- mosthènes faisait retentir le Pnyx de son Eloquence fou -

droyante , où , dans les jeux Olympiques , Herodote recitait
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son histoire dietée par les Muses , et Pindare , eouronné de

lauriers , chantait ses vers sur sa harpe harmonieuse !

Alors , dans les allées de l ' Academie , le divin Dlaton en-

seignait à ses disciples sa sublime Philosophie ; Eschyle

reproduisait sur la scbdne la bataille de Marathon ; Zeuxis
donnait une äme et du mouvement à des tableaux , et sous
son magique pinceau la toile parlait , souriait ou pleurait ;
et Phidias , sculptant son Jupiter Olympien , faisait descen -
dre sur la terre la Divinité toute vivante et dans toute ga

Erandeur .

Tous ces tems sont morts pour nous ; d' autres hommes ,
d' autres mœurs ; la corruption et I ' ignorance se sont repan -
dues parmi la plupart des Primats de la Grèce ; ils sem -
blent ne pas connaitre quelle patrie ils habitent , de quels
ancétres ils sont issus .

Plus d' un intriguant , vil esclave des ses interéts ,
obsèdera ton tröne , comme le sterile frelon qui vole au -

tour de la ruche . Celui qui , demagogue audacieux , prö -
nait hier encore le peuple et Pexcitait à la revolte par
Pimage de nos libertés expirantes , la téte baissée mainte -
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nant , encensera ta Cour , calomniera la nation et te la

peindra sous les couleurs le plus noires . Cet autre , Plus
téméraire encore , apreès avoir porté le ravage et la de-

struction sur toute l ' étendue de la Peninsufe , après avoir

par des confiscations et des rapines , Par des meurtres et

des tortures , englouti les biens de ses habitaus , on le verra

demain , déploraut devant toi sa misère et sa nudité ,
altendre de ta main royale des preuves de munificence .
Gardé - toi d' accorder ta bienveillance à de parails hom -

mes , si tu deésires sauver la Grèce et la rendre heu⸗

reuse : ta faveur serait pour eux la pomme de la Dis

corde . Que le sage Armansperg soit ton Mentor et ton

ami .

Pardonne , mon Roi , si , au lieu de me répandre en

louanges , j ' ose déposer quelques avis au pied du tröne .

Depuis long - tems mna Muse intrépide , armée des traits de
Ia satire , à déclaré la guerre aux vices du sibele et percé
le sein à plus d' un ennemi de la Patrie , Si je m' abandon⸗
nais à töut mon deésir te de célèbrer dans eette solennité ,
mes ennemis ne manqueraient pas de verser leur poison
sur moi . „ Quoi ! S' eerieraient - ils , le setere Sdutzo flatté t11

92²
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„ äussi ? Le farouche censeur , aurait - il envie de devenir

„ Courtisan ? Attendrait - il du tröne quelque recompen -

„ se ? Nouveau Juvenal , après nous avoir tous abreuves

„ de son ſiel , irait - il aujourd ' hui en solliciteur , la lIyre à

„la main , chanter des rapsodies ? “ Alors , mon Roi , que

Pourrais - je repondre à tant de ealomnies ? Quel frein pour -

rais - je imposer aux langues de mes adversaires ?

Je vois une ſoule d' adorateurs affluer aux portes de ton

Temple , et faire fumer sur tes autels , I ' encens et la myrrhe

odorante . L' un aspire à des titres pompeux de noblesse ;

Vautre vise à de riches presens ; un autre soupire après
Peclat d' un ruban , et brüle d' en decorer son sein . Pour

moi , je me contente d' une rose des bosquets du Pinde , man

ornement champétre et poctique , le seul qui ait de L' atrait

pour moi .
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Daus les jours glorieux de la Gréce aneienne , une

simple branche de laurier excitait Pemulation du genie , et ,

pour meriter un jour e modeste rameau , le poöte et

l ' ecrivain dedaignaient le culte de Plutus , et consaeraient à

de penibles veilles des années entières de leur vie .



TRADUCTION

dtune clhianson , cſantèe par les Mainots dans

les &renements de Sparte en Mai 1834 .

Voulez vous , que je vous conte une histoire ?

Touts les villages de Sparte se sont accordés ;
Ils se sont tous rèunis à l ' effet de convoquer une assemblée ,
et de garder leurs armes ou de mourier avee elles .

Nous ne sommes pastzdes montagnards qui tiennent des

drapeaux ,
mais nous sommes habitués à tenir les armes .

Voila ce , que nous avons dit , vieillards et cufans ,

parceque nous avons toujours vécu libres .

Tous nous avons parlé , et tous nous avons dit un méme

mot ,

Juge ètranger nous ne mettons pas chez nous , nous ne le
voulons pas ,

Et si le Roi veut , que nous le reconnaissious ,

qu' il nous accorde trois demandes , que nous lui ſaisons .

La premiére pour les armes , la seconde pour les dimes ,
et la troisieme c' est nos tours , qui contiennent la bravoure .

Lorsque nous verrons nos tours démolies ,

que ferons nous de notre vie ? Ne ferons nous pas mieux d' aller

nous uoyer ?

Doure
nous
Nous

huree
Clag
cteun

Loig
Dare

Tou

1f0
Tout

f

Et!
Car
NoI

NoI
40
dtà
Von

n
0⁰
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Dourquoi nous battons nous toujours ? pour notre honneur

nous depensons nos biens , et nous usons notre vie .
Nous nous battons toujours l ' un contre [ ' autre ,

parceque le petit ne reconnait jamais de grand .
Chaque ſamille dans sa tour a son voisinage ,
et' une autre ſamille la hait et ne la veut pas prés d' elle .

Eloigné Fun de l ' autre on est micuk aimé .

Parceque lorsqu ' on se réunit , on est toujours en guerre .
Tout étranger venu daus les villages de Sparte ,
a vu les vieillerds et les enlans armés .

Tout P' admirent , pareus et amis .

Les Magnots ne daignent jamais qu ' on les appéle Rajas *)

et d' etre soumis , toujours tyrannisés ;
Car lears femmes leur on dit , qu' ils leur jeteraient des

pierres

qu' elles ne voudraient ni les voir , ni les soulfrir pres
d' elles .

Nous préferons comme nos ancètres mourir tous à la fois

Car tels que nous nous sommes trouvés , tels nous voulons

toujours vivre .
Et nous mourrons tous comme Leèonidas ;
Car la guerre ne' st pour nous qu ' un jeu .
Nous nous avez envoyé des proclamations , mais nous ne les

considerons pas .
Nous restons sous nos armes , et nous vous attendons iei .

& douze ans vous voulez faire baptiser L' enfant ,
et à dixhuit Iui faire préter Ie serment . *38)
Nous sommes tous habutuès à la liberté ,
et nous ne voulons pas étre esclaves , pour nous tyranniser .
Ce que nous avons écrivous ici n' est pas une fable ;

6) Wurde boshafter Weiſe unter ihnen verbreitet ,

* ) Verbreitete Lügen.
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nous tenons à cela de tout notre eoeur .
Nous avions ressenti une grande joje à L' arrivée du Roi ,

qui est allér debarquer à Naupli , et dans toute la Morée
Petits et Grands nous nous rejouissions de coeur
de cè qu ' un Roi avait mis le pied sur la territoire greque

( grec ) .
Mais nous ne nous attendions pas à recevoir le Charatz )
Nous experions au contraire recevoir nos soldes ,
Voilà ce , que nous sommes , et ce que nous lui demandons .
Autrement nous lui refuserons ce, qu' il pretendera de Nous .
Mieux vaut souffrir , comme nos encëtres ;
Car nous na ' vons jamais eté esclaves dans toute notre vie .
Notre pays et pauvre , il n' a pas de revenus ;
Nous vous disions Roi , donez nous si vous en avez ,
Voila ce , que nous Nous deéclarons en resumé :

Nous sommes dans notre pays , et venez nous trouver . —

*) Die Kopfſteuer .
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Spyprache .

Ueber die neugriechiſche Sprache mich in Unterſuchungen

und Vergleichungen mit der altgriechiſchen einzulaſſen , wäre

zu anmaßend , da ich der erſtern nicht hinreichend mächtig bin ,

die letztere aber , obwohl früher erlernt , nach 28 Jahren ſich

doch ſo ziemlich aus dem Gedächtniſſe verloren hat . Indeß

dürfte das Wenige , was ich hierüber mittheilen kann , für

Manchen einiges Intereſſe haben .—
Man unterſcheidet alt⸗ und neugriechiſch dadurch , daß

man erſteres Hellinika (73 Y0ο SIiανοund) , letzteres aber

Romaika C Vlcuοά Oοιαα ) heißt . — O uune
Sind , Oοuναiασ , ſprecht ihr altgriechiſch , neugriechiſch ?

Die neugriechiſche Sprache weicht allerdings von der alt⸗

griechiſchen vielfach ſtark ab , jedoch nicht ſo ſehr , als wie z.

B. die italieniſche von der lateiniſchen Crömiſchen ) . Von der

altgriechiſchen Sprache findet man faſt überall , beſonders in

den verbis , das Stammwort . —

Die verſchiedenen Dialekte , untermiſcht mit einem Hau —

fen barbariſcher Wörter , und namentlich die , von dem alt —

griechiſchen ganz verſchiedene Accentuirung , machen es ſelbſt

fur den in der altgriechiſchen Sprache Bewanderten , fur län⸗

gere Zeit ſehr ſchwierig ,ſich verſtändlich zu machen , und mit

einiger Geläufigkeit mit den Neugriechen zu unterhalten . Un⸗
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ter den gebildeten Ständen findet man indeß Viele , die der
altgriechiſchen Sprache mächtig ſind .

Man findet in der neugriechiſchen Sprache eine Menge
lateiniſcher , türkiſcher , italieniſcher , und franzöſiſcher Wörter ,
ja ſelbſt viele deutſche kommen darin vor .

Indeß iſt bereits ſchon eine ſtarke Ausmerzung aller frem⸗
den Wörter vorgenommen worden , und man ſprach ſogar von
ſucceſſiver Einführung der altgriechiſchen Sprache , was we—
nigſtens unter den gebildeten Klaſſen keine ſonderliche Schwie⸗
rigkeiten finden dürfte . Die Schulen und die Univerſität
werden für weitere Fortſchritte hierin ſorgen . —

Die Neugriechen haben keinen Dativ , keinen Infinitiv ,
keinen Dualis 3

keinen zweiten Aoriſt . — Statt z. B. den
Dativ mit 7 , 7½ zu geben , geben ſie ihn jetzt mit 846 20 %

80 ν ] ; Ri 2dνν ανοεννα etc . eto . —

Den Infinitiv umſchreiben ſie , und ſagen 3. B. anſtatt:
ich will gehen , ich will daß ich gehe , OEο ẽðνοεα uhο-
Das Verbum Oeο gewinnt in der dritten Perſon auch oft
die Bedeutung des franzöſiſchen il faut , z. B. Oelασ αααuνν-
dοeα , wir müſſen nachahmen . Der Konjunktiv kommt ſehr
häufig vor , und zwar unter Vorſetzung des Wörtchens dg,
3. B. d8 8795 , daß er komme , und vck; 10 8 , er
fol leben . —

Die neuen Verba differiren bald mehr bald weniger von
den alten , z; B. dercye , ich gehe , jetzt æνdo , gemein⸗
hin auch αν rcν ] oο § , ich tödte , jetzt u˙νν
ruον, , ich ſtelle , ſetze , jetzt ανο) ˖ Sαονον ich erzürne
beinen) , jetzt Nοοοοο] i dd 0 , kränkeln, jetzt νενν j

10 (0 ich übe , jetzt, Gον ] 200rdl , ich frage, jetzt
2000 uaſ . w. ͥ M0. , wird auch noch in einem andern

Sinne genommen , z. B. u 818 20 Nœbνιεναον ]
warſt du in Nauplia ? Sryuvs &s ich war ( dort ) . 00¹ 0 , ich
beſtimme , befehle , 0 Gαον ] 50⁰ë58 %é hat in freundſchaft⸗
licher Beziehung wieder eine andere Bedeutung , z. B. 10TUU⁰e
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o0eαννε , ſeid willkommen ; 60eν⏑οανν υνν ονοννο ανοον ]

willſt du mich beſuchen ; 5070ε , Fo1νο , ö00s, itts ge⸗

fällig , beliebt es ? —

„ Die Abkurzungen ſind zahlreich , z, B, JuSeU , ich weiß ,

Se0 818 tov , in dem zc. ꝛe. rov , ð wenig,
¹ %; Jehonν, ſie ſagen , ε , Le ; 67t68 , heilig, clos ,

33 Alc Toꝙlæ, St . Sophia ; — 6ν dο , ſchnell ,

kurz , Gονσνονά ] , ôιναάνι , Auge , ucnt , u. ſ. w.

Die Verneinung wird mit 6 , nein , und 0e % nicht ,

bezeichnet ; z. B. iſt er zu Hauſe ? 671j —haſt du das ge⸗

than ? Oe , ( 20 Sννεάh
Die Betonung der Diphtongen iſt von der alten , wenig⸗

ſtens nach unſerer bekannten Leſeart , ganz verſchieden ; ſo iſt :

¹ = à ; ο ⁊ ̃af ; 61Si ; eοef ; ol1 Si ; oprSou ;
·e 8 ferner : 5 , 55 775 9werden ausgeſprochen wie

wita , zita , ita , thita ; v vor einem Vokal lautet wie W;

eben ſo vor 6 , 7 , 0 , § , u , , O, z. B. &Oto ,

lies awrion , 2080Us lies ewulos ; vor den übrigen Kon⸗

ſonanten lautet es aber wie k. — Ferner wird §ausgeſprochen

wie » oder , z. B. Bovi &d, Vonitza , Bocœzdöol , Wra -

chori ; § wie s; z. B. Cirtοοe , sito ; Y wie das engliſche th ,

mittels Anſtoßen der Zunge an den Zähnen .
Die Accente ſind der ſcharfe C) , der ſchwere 0O) und

der geſchleifte O ; der spiritus lenis und asper kommen im

Neugriechiſchen in gar keinen Betracht ,

Der Grieche ſpricht ſehr ſchnell und mit Feuer ; ſein Ge⸗

bährdenſpiel iſt lebhaft , und dem Sinne ſeiner Rede ganz an⸗

gemeſſen . In Betonung der Sylben iſt er ſehr genau . Eine

Eigenheit iſt noch, daß , wenn in einem Worte das N oder 65

gehört werden ſoll , ſie ein ““ davorſetzen , z. B. Maorbaos ,

Botzaris KCονννν,t Karababa , u. ſ. w.
Die Dichter nennen Konſtantinopel : STαοοοο , die ſie⸗

benhügelige , weil dieſe Stadt gleichfalls wie Rom auf ſieben

Hügeln erbaut iſt .
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Das Wort 10nοοο , oον,⁶‘ f,⁵ eigentlich Funge von
Thieren , hängt der Grieche an andere Worte oder Namen ,
z3. B. „0αννEε ‘ ιuοον Griechenknaben , ( Kinder ) ; N20I
ꝓroο , Sohn des Nikolaus ; darf daher ja nicht verwech —
ſelt werden mit 761¹e Stadt , z. B. KoοοονννEꝘUuννννdW) ,
Stadt Konſtantinos ; SHurmönolise u. ſ. w. Oft ſetzen ſie
nach ihrem Namen auch noch den ihres Vaters , z. B. B4 .
Gανοε “ e Baαοαοον , Waſtlliades , Sohn des Waſilios ꝛc.

Außer den aus andern Sprachen entlehnten Wörtern ,
haben die Neugriechen auch ganz neugeſchaffene , und viele
Subſtantive haben bei ibrem alten Stammworte noch einen

beſonderen Anhang, z B. , uννεͥ Vater , nun απνννναάε.
νσο Mann Cοονε ] ] Rαοοάο Kopf , xEονενiον , auch
rEοον ] ; οον, , Greis , 76οονẽα ; ꝛc. ꝛc.

Einige Wörter , welche Aehnlichkeit mit andern Sprachen
haben , oder ihnen ganz gleich lauten , und einige Redensar —
ten , mögen über dieſen Gegenſtand genügen , da hier eine

weitläufigere Verbreitung nicht zuläßig iſt .
Ahidn,οh,ỹ ; abaque ; , aαοονάν C( ανο agr , alre ; 4 %08 ,

ager , Acker, acre ; clie ſαιν , „melken; νιοον , antrum ,
antre ; Gο , arma , armes ; 0νε , harpe , Harfe ; —
Cον , οοE˙¹ , Arſenal ; Gοεοα , Artillerie ;

Haον baril ; Bαονν , barca , barque ; GeOοονν,
vertke , Gerte ; GBeοον,j vernis , Firniß ; Heor , Weſte ;
Ginceotos , vicarius ; Hιẽuooον , Vitriol ; Houhννα, hou -
chée , Bießen ; Goοαννe , houele ; G0ν , Butte ; 76ο ,
genus ; vι,/, ; Gillet ; Iαοοονοο,; glisser , glitſchen ;
v0ο,˖l‚ʃ οᷣ̃ , genu , genou , Knie ; 70οοhνt —
Gurgel , gorge ; Suαοοεννενονοf , defensio , deſense ; 0¹αe

SOο, ; differer ; Oανονν , Damaſt ; JOπον , dent , dens .
0Ooνοε, , que ; OOαꝓον draco , Drache ; EσαEν , elego;

—. 2 — 2 —SLEνEm ouνν , Almoſen ; — Ev, in ; S %g , unus , einer . “„ 132 9α 7
Eον , Endivie , 88 „ ſechs , sex ; Cονοννν , Safran ;

„„ 777„ 725Sανάοι, , Zucker ; Sνοe zele ; — JOoονο, , thränen ;
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cοοον , Jasmin ; Lng αos , juhbilée; Ecνννuι¶us ,
chaucelier , Kanzler ; Ecν¹˙ , caesar , Kaiſer ; 20 “
7758, Kalfaterer ; * ιιιάνε νν campaua ; αινοαe , em -
pus ; αάνα , Kanal ; ανννννν , chandelle ; ad¹νσ,
Kanone ; gcον (Aοαiασιονν , Karpe, chapeau ; 1αο ‘ ,
carinaz aον ] eastor ; αοο , Kaſtell ; 20εν

008 Ca ) , compere , commere ; lcælſo, ich klage ; K00 .
008 , cursus ; Aαοαονανον Lazareth; Idllude , lame ; 7⁴ο
0 , lard ; dαννν laiton ; Levcenos, Legatus ; Reildui,
Limonie ; Taldo , lallen , reden ; Jο , linen ; IE‚d ,
Magnet ; LeceSc, Matte, Raſen ; uαꝗαονα ( ννν ) ν ,

melanger ; bαοοναν Marder ; bicεοο Maska⸗

rade machen; Auuαναοοr miniren; Iοοα ,
Wunei, 4⁰⁰D

4ο⁰,j ονννmmurmeln; 6⁰⁰ 208 , Moſt ; 6ο , Nerve ;

0nic , G0%οοο Unze ; 6α , oeto ; Ggl , Auſter ;
SꝙUUn 0 CS01Ce0S) , Offizier oαναio⁰, oflici⸗
um ; 1 nto , Pacht ; ſrlH Palaſt ; νον balle ;

19 Ae S185 perplexus ; uudtov, ui , Platte ;

1ur0 , platt machen ; πνννονε, platt ; Sνν . —

v¹ν oO , princ ehs, Prinz , Prinzeſſin; Ccνα rape ; 070—
7 07nldoc rex rethina ; Jaclο ] risquer ; 0¹h 3

ris , Reis Gνν ( oui , sagitta ; Cανι , Saal ;

O Satan ; Oανα selle; CοαοοðE, ; sccurum ;

on scala ; Cνανον 1406) , SSpagat ( Bindfaden ) ,

oαννσαονſtöhnen ; 0οε 005 ſtriegeln ; 20αο trei⸗
ben ; 2Cee O , laberna ; caß Na, 6 4 Tafel table

2ανον Thaler ; — 20e , tremo ; 200 , Sonde,
(Taſten); ICeοοο , securis ; Iueο , über ; SccooI1 ,
Faſole ; Seſiouncs Felubke; 9οον Fregatte; gοο
ſin . fein ; O Uliſꝶce ( GO0οα) , bouele ; Sꝗ οά, Fut⸗

ter , ( Unter⸗ ) ; Oον Pfund ; οναά fournée ; 02

E, Fries ; 500α , Frucht; Vaſblabi, Kaviar ; 0040 —
71J. Grdlg , omoplattes ; 10 % hora , heure , Ubr ; 0ανν
Ocher , Okker u. ſ. w. , u . aſ . w.
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Beiſpiele einzelner Redensarten :

Iſt dieſes zurecht gemacht? eποσνν νοννν oοανον ]vo,
Gott befohlen ! 0¹ 1οι ich habe viel zu thuen, Vuo⸗
10 N 10αονααανναν] zünde das Licht an , e,ν8e Y

10¹3 bei meiner Seele , 077, 5 A0ß! gutes Er⸗
wachen vom Schlafe , Ecοννονάια ( ' or dem Schla⸗
fengehen gewünſcht “; wie geht es, r ſrcel , ccde 71 —
26, rcõs acbluv 61E , gut , euch zu dienen , celd , 2¹
20 60ον Oασ es mißfällt mir , αον 6ε
er thue , was er wolle , 6 ACανεαι , οννε ich rau⸗
che Taback , 4⁴ ννον¹ , ( ich trinke Taback ) ; ihr Die⸗
net , Ooο οα , ich bin

gekommen, um mich nach eue⸗
rer Geſundheit zu erkundigen , Yοον ο ν νναοο

byelcen Od ; „bringe mir Waſſer zum Waſchen ,
9 0 li ( j 320⁰ 100 1¹⁸ vꝙᷓνο bringt uns et⸗
was zum Frühſtücken , ꝙαοειν uνα A⁰ιν‘ 2¹ vLe 9700 —

ceoοʃ VoChονννν, was haben wir Neues ?2 77 280 2οee
eιν το ẽ, Lehον —

25 luννιννα — was
ſagt man bei Hofe ? 21 Ienou Ele 2 Gον ; wie
theuer gebt ihr mirs 20 7r0ο ν σ Hecers;
er ſpricht ſehr gut neugriechiſch “ G4t 0/α r0d
Oiα, , laßt uns zu Tiſche gehen , 28 Tανοιęr
5⁰⁴ 0E οεν ] mache , daß wir früh aufſtehen , 014
. lictg &SS00I10NA0 2dyv ; wie ſteht es mit

deiner Geſundheit?“Ao8 Eel 6¹⁰ 2νν pοοαααάννοvohi

gut, rcildl; ſo , ſo, 878˙ 88673 was denkt ihr davon ?
2¹ od SαννWũ * 0¹ 20ο wohin geht das Schiff?0ον ν ) ο νονν 20010 20 Hναιονα] was iſt für ein

Wetter ? ¹ uαιονι eαi ; gutes Wetter , Cοσνν E
celo es donnert , 60⁰να es ſchneit , xοοννν
es regnet , 6ν ich es nicht glauben , 08 7e
1ο οννενοο ; u. ſ. w. , u. ſ. w.

Die vielgebrauchte Abineſher Sprache ( die ſchypetariſche
oder ſchkipitariſche genannt ) , beſteht mit geringer Ausnahme

titk

fit
Ita M

Fehz
Maler;

hila U

fen. K9t

Alle,
die
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aus türkiſchen , ſklavoniſchen , lateiniſchen , italieniſchen und

griechiſchen Wörtern . Z. B. ditä Tag ; natä Nacht ; mesä⸗

ditä Mittag ; perdewera Frühling ; kiel Himmel ( eiel ) ; arã

Feld ; liwadhi Wieſe , ( griech . JAοo ); portä Thor ; mur

Mauer ; darä Thüre ; scalä Stiege ; spirt Seele , ( spiritus ) ;
baba Vater ; mämä Mutter ; robä Kleid , ( robe ) ; brekä Ho⸗

ſen ( griech . GOα Ppnlä Henne ; kapuä Kapaune ; dulek

Flinte, ( griech . 20εειν ) ) ] ; njà eins ; du zwei ; tre drei ; ka⸗

trä vier ; u. ſ. w.



Maſi und Gewicht .

Zum Ausmeſſen der Waaren haben die Griechen die
Pichi , ( vααν ννν un us ) , welche ungefähr der Würz —
burger Elle gleich kommt ; ſchon die Alten hatten als Ellen⸗
maß die Aels .

Als Gewicht kennt man die Drammes und Okkaden ; an
einigen Orten wird noch nach Littres gewogen . 400 Drammes
1 Okka , und 1 Okka = 2 Pf . 9 Lth . bayeriſches Gewicht .
Holz , Obſt , Wein , Milch ꝛc. werden nach dem Gewichte ge—
kauft .

Die gewöhnlichen Lebensmittel und ihre Preiſe ſind nach —
folgende :

Drachm . Lepta .
Brod lte Qualität die Oecca . 8 — 20

aAlte ⸗ 6 8 — 18
Ae 8 8 — 16

Schaaffleiſch , männlich⸗ 40
weiblich — 36

Bocksfleiſch , — 40

Hammelfleiſch 5 — 36
Schweinfleiſch , männlich⸗ 8 —— 33

weiblich ⸗ — 30
Fiſche , ite Qualität , die Occa — 30

5 ate ⸗ E 0 4 8 14
5 Zte 4 75 8 — 8

l

Guhel

Frend
Ql
Hüttet,
Kiſe

il

Mö
5

Ethhe
Rffen
Ouud.

Sieb
Hh,
Cher.
0
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Einheimiſcher ,

Fremder
Oel
Butter ( Schaaf )
Käſe

in der Haut
Reis ägyptiſcher

Vvon Livadia

Erbſen
Linſen

ö Wein

Saubohnen und andere⸗

Zwiebel
Holz , trockenes

Eyer pr. Stück 0
Rindfleiſch , wenn es zu haben war ,
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Drachm . Lepta .
1 —

— 2
— 40

1 28
1 80

70
58

— 64
— 36
8 20

20

137 18
8
2

36



Königl . griechiſches Militär .

Infanterie .

Bataillons⸗Chef
Adjutant

Kapitaine
Oberlieutenant
Lieutenant .

Junker
Feldwebel 8
Sergeant
Korporal
Gemeiner Soldat )

Tambour

Zimmerleute hionnier)

Kavallerie .

Regiments⸗Chef
Diviſions⸗Chef
Adjutant

Rittmeiſter
Oberlieutenant
Lieutenant .
Junker .

1 WachtmeifterAter

Gribedier )Gemein 5

6 *
ebtxov .

Drehm.

raο uααιοννhν monatl . 300

Lyrcotiονο⁶Y ον 000—
uceto

130

AoNοανν“ 20⁰⁰

roo ν 10⁰0
6 vro Noajos 8⁰

ννν αοαονus 48

2771⁰Il täglich 1

Aoιαε —

dendveig —

oοοονενννεανε ννάοο )
0² Oαααο

—

2lerenlore —

SVοονοονꝓον —

Trnαεανονν .

qονðdCανααάναi⁰ν ] ᷣ mon. 440

A⁰⁰ονονννάꝓ 310

R

VnY
un
ν

22D

wie oben
—22 —

uνn

Lpta.

S8S

SSEEEII

b

Capitai

Aurtie

Agtlr

e⸗
Mmaile
Etaots
Tubnt

Hald,
IA

4
4

Kolhze
C00

Iffen
Gener

Mumee



Stab .

Capitaine d' habillement

Quartier - Meiſter
Arzt Ur Klaſſe 8

Unter⸗Arzt 8
Bataillons - Tambour .

Staabs - Trompeter .

Trompeter
Pferd⸗Arzt 8
Kompagnie

dor
der Füſiliere .
der Voltigeurs
der Artillerie .

der Ouvriers .

der Pionniere .
des Fuhrweſens

„ Bombardier

Pionnier , Ouvrier

Kompagnie⸗Chef .

Eskadron
Infant . ⸗Bataill . der Linie
General - Inſpektor

Armee 5
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Drehm. Lpta.
0*. eirbrele¹
Loανοε 20⁰ νανν ] o⁰ο

eαν οανοσ
rcreuuideIe monatl . 140 —

Rcοοεα 204Seοςe 140 —

B ⸗ 100 —

Gοανονοανον & f

0I⁰gTerIyre ⸗

GI ⸗

Elòroõ
Loον

2αονο αιεαεαεανεν
2˙⁰ νjꝗ⁰ο
2νν 2⁰ 0σονν

οοEõ oð
2οιν ενιαεν²
2⁰ Oνοαεανάεον

⸗ 2⁰ SSοονσπον.
rhονονοννfte, 10οοονο⁸
OfCele , eAf
Gi⁰u¹¹ννν αον ) ονbοο
1α

eglE⁰ 2cHu 2⁸ οανα
0 Verοο Jærinos SrνονE

0e 20 Gοοιοννο
Mοονοο .

WI



Offiziere

der k. b. Brigade auf Hellas .

I

General⸗Major , Brigadier : Hertling , Friedr . Freiherr von ,

Adjutant ; Jeniſch , Eberh . von.

Inf . ⸗Reg. Herzog Wilhelm, Oberſt : von Baligand , Major :

Fuchs . Hautleute : Bauernfeind ,

Schubert , Tünermann , v. Predl ,

Kriſt , Baron v. Hettersdorf .
Oberlieutenants : Asmut ,

Feuerlein , Straub .

Unterlieutenants : Fauſt ,

Oertel , Rizinger , Kraus , Va⸗

rennes , Dollmann ,Abelein, Welſch,
Eckart , Jörgens , Bauer .

Inf . ⸗Reg. König Otto , II . Bataill . Oberſtlieutenant , Herbſt .

Major : Schmekenbecher .

Hauptleute : Behringer , Ku⸗

chenmeiſter , v. Spitzl , Seubert ,

Büttner , Bronzetti .
Oberlieut . : von Predl , Gleusß⸗

ner , Straßer .
Unterlieut . : Auſſin , Veith ,
Berks , Ritter , Köhler , Precht⸗

lein , Bißing , Seuffert , Schallitz , Mt
Kobler .

G70
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Inf . ⸗Reg. Raglovich : Oberſt : Nikels . Major : Odelzhauſen .
Hauptleute : Landherr , Bouh⸗
ler , Ziermann , Merkel , Scheftl —
mayr , Schlößl .
Oberlieut . - Bar . Pfetten , Adam,
Hornſtein , Moll .
Unterlieut . : Steinle , sen . ,
Steinle jun . , Hauſer , v. Welſch ,
Weiß , Götz , Kunſt , Schmidt ,
Vogt .

Inf . ⸗Reg. la Motte : Oberſtlieutenant v. Albert . Major ,
Zitzmann .
Hauptm . : Kuepach , Hohbach ,
Hofmann , Bar . Gobel , Bar .
Neſſelrode .
Oberlieut . : Bar . Crailsheim ,
Herrwagen , v. Laufenſtein , Gru⸗

Null, ber .
Unterlieut . : Götz , Berüff ,
Huber , Querer , Weber , Bijot ,
Schöhne .

1Slh, Chev⸗Diviſion : Oberſtlieut . : Prinz von Altenburg Durch⸗4
laucht .

Rittmeiſter : Koch , Graf Fug⸗
ger .
Oberlieut . : v. Pappus , Sil⸗
verto .

3 Unterlieut . : v. Ehrne , von, Ges⸗ Aſchberg , v. Seefried , von Ler⸗
chenfeld , von Hunoldſtein , v.

4 70 Hertlein . —
et, Netb

0 Sgelz Artillerie - Compagnie: Hauptmann : Schnitzlein .
Oberlieut . : Kriebel .



Unterlieut . : Hummer , Lutz,
Tattenbach , Abele .

Militär⸗Beamte .

Brigade⸗Stab .

Kriegs - Kommiſſaär : Trompedeller .

Rgts . ⸗Quartrmſtr : Rumel .

Rgts⸗Arzt : Fleſchuetz , Thomas .

Rgts . ⸗Auditor : Wolf .
Sekretär : Koch .

Verpflegs . - Kommiſſ . : Hammer .
Aktuar : Baumann .

Ites komb . Regiment .

Rgts . ⸗Arzt : Abelein .

Bataill . - Arzt : Braun .

Unter⸗Arzt : Dörflein .
Stinzing .

Praktikant : Trier .

Bataill . ⸗Auditor : Leuk .

2tes komb . Regiment .

Rgts . ⸗Arzt : Offenhäuſer .
Bataill . ⸗Arzt: Mahlmeiſter .

Unter⸗Arzt : Henne .
2 Stadlmayer .

Praktikant : Volk .

Rgts . ⸗Auditor : Gegenbauer .
Ferner : Die Doktoren Golch u. Waltenberg , die Prak⸗

tikanten Leidinger u. Bauriedel , die veterinär⸗ärztl .

Praktikanten Biſchof u. Bauer .

f nlchen

—

Fallgnen.

———— —
B. 9. J.
Nas, Het
Wlhehm.

gt9. Jßf.
WöngStte
Güͤcchenle
Bat. .
Aglh. 9
lich.

Bat. 9.
Rgtö, de
Lolke.
kger
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m, Al Schiffe
tuf welchen das Hülfskorps von Trieſt nach Griechenland

übergefahren wurde .

Dezemb .
5Name Name

8
Kolonnen . 2 der der 8Abtheilungen .

3 S
—85

8f
S 8 iffe. apitaines .

S 88
Schiffe Capi

Bat . d. Inf . 18 20ſ17 [Pluto Ragancovich 55 2 Compagn .
ts . Herzo 27 Principe ere -

Wilbelnn 130 ditario Bonandini 41502
22 Orfeo IVancich 289 1 ½%¾

ll. Bat. d. Inf . ⸗R. [ 20 22 18 Astrèa Tomasich 537 3
König Otto v. 20Moravo Vervich 2736· π

Griechenland . 28/TLoscano Pitialuga 270 1 ½%. „
1. Bat . d. Inf . 22 2415 Dussan Spangnuola 437 Artillerie

Rgts . Raglo⸗ 19, Ferdinando Suttura 342 2 Compagn .
vich. 260Splendore Bonandini [415 2½ % ⸗

29 Milnarese Bonancich 279 17½
110Cleopatra Papapietro — [ Munition
12 Aristomenes Crièsi — und
130Philokletes Gamari — Lägen

l. Bat . d. Inf . 24 26,23 Pilade Vro. Florio [(314 2 Compagn .
Rgts . de la 14 Demetrio Tombanchi 300 2
Motte. 16/Artaxerxes Crelich 354f 2

chevauxlegers . 26 28 2Euro IVancovich 499 2 Schwadron8 24 Corièére di Raicich 22112 Pfd . 25 Mn.
Messine

25Guiripino Pelose 14014 10
3 Epaminondas Ziffo ie

fril⸗ 50Heraklea Conomo — ( 8⸗ 10⸗
deln⸗ 7St . Nicolo Cazzuli — i%0 10
initzätgl. 8 , Veneranda Papapietro ( — 10 ⸗ 10

10/, , Spiridion Cameno — ＋1j90⸗ 10⸗
4 , Dionisio Arbaniti — — 52⸗
6/ , Irene VIassopulo — ( — ⸗ 20⸗
9. Hydra Cutumala — — 20⸗

21 Brillante Cigancich — 14 ⸗ 20⸗
IlStephano Danielovich 460 , 20⸗30
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Zur beſſern Vertheilung der Mannſchaft wurden noch drei

Schiffe in den Hafen von Pirano nachgeſchickt . —

Ferner , die engliſche Fregatte Madagascar , Capitaine
Lion , zugleich Kommandant der Flotte , mit Sr . Majeſtät dem

Könige Otto von Griechenland , und den Regentſchafts - Mit⸗

gliedern .
Die ruſſiſche Fregatte St . Anna mit dem Generalſtabe .
Die franzöſiſche Brigg Cornelie , und ein oöſtreichiſcher

Kutter . —

Schiffe

des Aten Bataill . des Inf . ⸗Regts . König Otto , zur Rückfahrt
nach Trieſt .

Schiffe . Ccpilaines Cammandanten . Mannſchaft .

Athinai Milonas Herr Oberſtlieutnant
Herbſt . 107 Köpfe

Herakléa Kabillia [ Herr Major Schmek⸗
kenbecher . 119

Phönuix Manolis Herr Hauptm . Bron⸗
Putis zetti . 134 5

St . Spiridion ] ? Kauffahrer
Per5 e 134

St . Nikola [J a. Calaxidi . herr Buttner . 20u . 6Pfrde .

Kapitaine Milonas : Kommandant des Geſchwaders ; die er—

ſten 3 Schiffe ſind griechiſche Kriegsſchiffe . —

—

=—⏑
Q

S

8
8

8

—
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Marſchroute

von Würzburg nach Trieſt .

Ausmarſch am 3. November 1832 .

Stunden .
3. November Oberikelsheim . 7 6

4 . f Markt Bergel . 8 5
Ansbach 8 6

lifhtt 74 Gunzenhauſen . 8 5
8 . 5 Weißenburg 5

9. u. 10. Eichſtädt 8 8 6
——f 11. 3 Ingolſtadt 8 5ſtaf

12. u. 13. Pfaffenhofen 8 8 8
14. f Unterbruck 2

2 15. u. 16 . ⸗ München 4 8 60 Auſ
17 . ⸗Wiolfrathshauſen 5 8

10 18 u. 19 . ⸗ Benediktbayern . 8 71
20. Walchenſee 8 8 4 5
21. u. 22 . ⸗ Mittenwald 5 6
236 ⸗ Seefeld 5
24. u. 25. Inſpruck 8 4 8 5
26. 8 Steinach 8 6
27¹ ⸗ Sterzing 8 8
285 f Mühlbach 6

. dieet⸗ 29. u 30. ⸗ Brunecken 7
1. Dezember Niederndorf 6

6 Sillian 8 6
3. u. 4. ⸗ Lienz 6

5 . ⸗ Drauburg 8 5
6. u. 7. ⸗ Sachſenburg 10

23
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Stunden .

8. Dezember Paternion 4 1 8
6 8

9. u. 10. Villach
7 111

11 . f Wurzen 4 8 7 90.
12. f Aßling 5 5 75
E 8 Krainburg

8 1
14. u. 15 . ⸗ Laibach 5 8 15
16. Oberlaibach 5

6 1

17 Planina
7 1

18. u. 19 . Prewald 90
20. u. 21. Trieſt .

10

Stunden 220 1

J0.l,

5 5 13
9.

Marſchroute

von Trieſt nach Würzburg . 1
Abmarſch am 1. Juni 1835 . l.

Stunden K

1. Juni Senoſetſch
8

A. Uu. 3. : Adelsberg .
6 f

4. ⸗ unter Loitſch 8 9 7

5. u. 6. . Laibach
9 10

„„ 5 8 N.

8. Franzen
4 1

9. u10 . Cilli 5 7 2

11. Ganowitz .
6

12. Feistritſch 8 4

13. u. 14. Marburg
63755

15. Straß 8 4



—

—
ε

2

16. Juni Wilden

17. u. 18 Grätz
19. „ Fronleiten
20. Bruck

„FF˙A

22. u. 23. Mautern

24. Gaishorn .
25. Lietzen
26. u. 27. Windiſchgarſten

28. Kirchdorf

29. Vordorf .

30 . u .1. Juli Lambach

32 üHaäaz
8. Ried .

4. u. 5 . . Altheim .

6. Simbach

485 3 Markl

8 u. 9. Alt⸗Oetting

10. Ampfing

1i. Haag
12. u. 13. Anzing

14. u. 15. München

16. „ Unterbruck

1* „ Pfaffenhofen
18. u. 19. Ingolſtadt
M. „ Cichſtädt .

2¹. Weeißenburg

22. „ Gunzenhauſen

23. u. 24. Ansbach

25. „ Mrkt . Bergel

26 . Ober⸗Iklsheim

27¹ „ Würzburg

u1

483

Stunden .
17„2

7

7³
102

„*2

*

G

Oο

α

οο

＋
ο

οο

αι⏑οοσ

Yο
ασ

οε

ο
οοο
ο

σ

ασο

ρ
ο

ο

eο

Stunden 258.



Vers 1 mit 10

11 Q20

Anmerkungen

zu dem Gedichte : „Geſchichte der Maina. “

50bν⁰ , i0 , Berg . 7an⸗
ſtatt 818 20½ 3E . „⁰) ο’ ,οte iſt in
v. Maurers Werk mit nahe , und ſpäter
auch mit unglücklich überſetzt ; übrigens
heißt es ſchwarz , und hier wahrſcheinlich

zſennenverbrannt. “ 5 ,ασασeι. ᷣanſtatt

örrou , ( 0409 , o , 010 %. “ ) poetiſch ſtatt
0¹ .

//0fο , iſt von mebrfacher Bedeutung ;
in v. M. W. iſt es mit rechtmäße Söhne
überſetzt ; wenn man 60ö für U⁰E,vor
Mauleſel nimmt , ſo iſt der Sinn richtig
übrigens bedeutet es eigentlich , dumm , un—
verſtändig , unklug , u. ſ . w. ſohin 0 60 —
J0s , nicht unklug . ꝛ2 ννονοε Oœ ,
kommt ſehr haufig vor , daß das im Accuf .
weggelaſſen ; was auch im Allgemeinen von
den Zeitwörtern in der vielfachen Zahl des
Präſens gilt ονοννάινν vονοαο ,
ich will daß ic ſcheröher⸗ da die Neugriechen
keinen Infinitiv haben , ſo bedienen ſie ſich
dieſer Umſchreibung mit der conq. vα daß,
u. ſ. w. zανm .



Vers 21 — 30

31 — 40

41 — 50

51 — 60

61 — 70
71 80
81 —90

91 —100 1

101 — 110

111 —120

121 — 150

131 — 140

485

1αινονοννα , es thut Noth . 220 .

ſieh da ! voila ! — 200d7 .

Herr , Beſitzer , kommt mit dem türkiſchen

Aga überein .

* wenn das 7 oder 5 gehört , und nicht wie
F oder W ausgeſprochen werden ſoll , ſo

ſetzen ſie ein vor z. B . KaOανα
Karababa ; dagegen Wuios
3 w. 2 §rob , (0ʃ08, oον , 0I⁰⁰
3 1οο (rοοονναEtm ) Eiche und 10

121 Gæounlο , ⁰ν ] Kern , Stein .
à ſtatt àJ .
1 rονανν 75. Kraftmehl , Stärke .

1eO˙ 1l nteοj , in v. M. W. als

Städternamen , was aber nicht richtig iſt , dieſe
beiden Wörter bedeuten hier , durchaus , ganz
und gar , u. ſ. w. geſetzlos . 2 von KE7reo,
ſagen , reden . 3 Kνααeo .

Beglvco fort - weggeben . ꝛein verdorbenes

Wort ; Gοννννdeutet etwas ſchauerliches ,
eingeengtes , an ;Auαα , Thal ; dieſer Vers

iſt in v. M. W. nicht überſetzt , nααι Zick⸗
lein , u. KIeνννα ſtehlen . οσeqd , Nacht ,

reναε herumwandeln, 5 vidqZiege ,
gorẽvco , tödten , morden . 6N .

225 örloνοο 7 , 0 , der ꝛc. hinterſte. 2¹¹ .
ονοοεt. 60N ( Sοινο ) anlangen

reichen, genug ſein .

hοοme, ſich
nach allen Seiten ausdehnen .

2 7
Otos. ncotercnos.

8 Ie eUοσ νοενν Oberbefehl .

eine Glocke in Griechenland zu finden , war

auch noch vor 5 Jahren ein Wunder .



CHicννοα . αονrνν⁰ο l/οονάιννν ) be⸗

wachen, wie ein Freund handeln .

Vers 141 — 150 Hfο ( Sοοα ) ] können . wahr⸗

ſcheinlich aHανάναν ( “αο) oder eπενννννοh
abpflücken , ꝛc. KοEνο , Geſtade , Strand ,

Küſte.
151 160 4

Ardnro, begegnen, treffen . ſtatt 672
5Eαꝗ 5 aufſpringen , hin⸗

einſpringen . Cuαοννειν . dαεα⁰)οσ⁵ Wind ,

Oοννννορ 1
161 170 15%lon ſtatt J%4õjN aber . 3 ls .

4 „αναο, verlieren —
04⁰⁰, umkommen .

4 Ocνco , ( dcιανο ) beißen .
171 — 180 1 SOuUö .
181 — 190 1 SebrO50 90 0 —

07Gc506, krum ,
ſchief , unrecht ; das E

Siſt ſoviel wie L8 und
bedeutet unſer mit , aus, weg , u. ſ . w. z. B.

5 Sοονννο , beladen , Seꝙοο ονοm, ent⸗

186 laden. raοοοopuo
191 —200 1

NceooOſiE Oh , Zeit verlieren .

201 — 220 * U. 2 ſind in v. M. Wenicht überſetzt ;

o0 Wachtel, οοννοοονα, ( οαν
10οα Truthenne . Die Wachteln kom⸗
men in ſolcher Menge aus Afrika herüber ,
daß die Mainoten ſie mit den Händen fan —

gen oder mit Netzen aus dem Meere ziehen ,
in welches ſie vor Ermüdung auf ihren Zü⸗

gen zu Tauſenden fallen . Sie werden in

Gefäße eingemacht , und aufbewahrt , da in

dieſem Theile der Maina oft gar nichts
anders zu haben iſt, als dieſe eingemachten
Wachteln . 3νον “, 20¹eνννο, . ! „0¹ιινον

Gerſte , 86000 bedeutet trocken , verbirannt ,



Vers 221 — 230

231 — 240

—Wt 6

251 —270

291 — 300

311 — 320

487

u . f. w. 4 Oelν , Garbe , s &πνhον , Tenne ,

Aαονeee dreſchen . Vers 218 u. 219

iſt in v. M. W. nicht überſetzt . “ wahrſchein⸗
lich verſchrieben ; dieſes verbum kommt nicht

vor , wohl aber 7ννσ , worfeln , ſchwingen .
1 K0οοανσν tragen. 25708 , ( S6oo8 )
trocken . von 56/0os hart , und * e

Cico“o ſchwielicht werden .

von 7rckch ſtatt RMνννν , ναον ) .
ſtatt 20αννννν˖ Pferdsmiſt . eigentlich

Saft , Nahrungsſaft . “ von 600l, Botòi

( 60ü8 ) Ochſe , und dem türk . 2⁰0%eοννονο,
Klumpen , Stumpf , Klotz .

οοσ,αοον ( eompere , Kumper ) Ge⸗

vatter , wird auch häuſig bei uns gebört .

4⁴νοο ονοσνοε ] Tod .

0νοννν ſich für verpflichtet halten .

1 G0oẽü,s , eigentlich 90ονά
1 Vampyr .

ꝛ
„6οονοννοαονs .

von

vuν,σνανο anblicken . SDοννe .
Urννννοονν , Hemd . 2eigentlich bis

auf das Fleiſch .

warum hier &0/ον mit Sünden über⸗

ſetzt , iſt mir nicht klar ; & Eοο oder

SOονν beißt eine Reihe , Schnur ;

60¹ aber Ungeſtüm , Heftigkeit ; — 0

Ilαενια. mit 7 ſteht in keinem Lexikon .

ganz und gar nicht . 3 Gẽ,iu , Grau⸗

ſamkeit , J/40 , Aehnlichkeit .
1 Cανοννο E‘ α,ðpous , den Teufel hal⸗

ten ſie bei ſich ; B4to , aushalten , ertra⸗

gen , auch hegen lals wie einen Freund ) , .

Die Mainoten ſagen⸗ zeitweiſe komme der

Teufel aus dem unterirdiſchen Eingange



am Kap Matapan , in Begleitung eines
Jagdhundes hervor , und vergnüge ſich mit
der Jagd . Reigentlich Wohlgeruch .

Vers 321 — 330 k eigentlich väterlich , vom Vater ererbt .
331 — eigentlich Jugend , Jünglingsalter ; jetzt

ſoviel als Tapferkeit , ſowie 1νεαοι ein
tapferer Mann . dανοανάονοα verabſchie⸗
den , αενοανρQοενοuuαi Abſchied nehmen .
0Hν˖, , ahulich , rα ] u “ να Endung ,
Ausgang . in einem fremden Lande he—

findlich. 1

ſle
fiAnmerkungen 10
1

zu dem Liede „ Au frdldeg “ ꝛc. ic. 4
10¹νẽ — gev 5 WNOebis von Je0ο , herbei ! 246 , durch dieſes Wort wird

J0
irgend ein Wunſch ausgedrückt . 0ð , ſtatt 677010ʃ . 4 fi
rOνν “ uùo , ſtromweiſe , von 0νεοε , Fluß, Strom Cal

rduααν ] ον , Knochen . οοοιν ανερεν νοαο ] ) , 1.

wörtlich : jetzt nehmt Athem . LννEð‚u : oσ, die Sieben⸗ 103 0huͤgelige , d. in Konſtantinopel . E0αναννενν pſcαονάν )8 —
ſchlafen . oFάαννονο ſtatt Sπνννναον von SUνονο1 2—erwachen , aufwecken . 10fgαοοονονt ſtatt SSαον 0
roh , berühmt .
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Ein Wort

über Anſiedlungen in Griechenland ,

unter Hinblick auf die Anſiedlungen in Nord⸗
Amerika .

Die vielen unbebauten , öden , mit Unkraut aller Art

überdeckten Strecken Griechenlands , — dabei aber der vor —

treffliche Boden , der wunderherrliche Himmel , und die ſo un⸗
bedeutende Einwohnerzahl , müſſen nothwendigerweiſe auf den
Gedanken einer Anſiedlung führen . Allein , die Anſichten hier⸗
über ſind gar verſchiedenartig , und die Raiſonnements über
Land und Volk nicht ſelten ohne alle Rückſichten , daher Solche ,
die ſich für die Sache vielleicht gerne intereſſiren wollten ,
leicht irre geführt werden können . Je nachdem ſich Einer das
Land beſehen , danach trägt er auch die Farben auf . Ein An⸗

derer , der es gar nicht geſehen , entwirft ſich ein Gemälde

nach eigenen Ideen ; aber faſt Alle kommen darin überein ,

daß eine Anſiedlung in Nordamerika , immerhin einer An⸗

ſiedlung in Griechenland vorzuziehen ſei . —

Da ich nun ſo ziemlich mit Land und Volk vertraut ge⸗
worden , ſo will ich verſuchen , noch einige Worte über dieſen

Gegenſtand zu ſprechen , und zwar ganz allein nur nach eige —
nen Erfahrungen , und eigenen Beobachtungen ſprechen , vor⸗

her jedoch einen Blick auf Nord⸗Amerika werfen . —
2*
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Nord⸗Amerika , ſeit längerer Zeit das ausſchließliche Ziel

aller Auswanderer , — welche Sicherheit des Lebens und des

Eigenthumes gewährt es dem Fremdlinge ? — Mit welchen

Mühen , mit welchen Gefahren hat in jenen Wildniſſen der

Anſiedler zu kämpſen , hat er ja das weite Meer glücklich
durchſchifft ? — Dort muß er ſich ſeine Hufe Landes mit dem

Leben erkämpfen ; dort kämpft er mit den Schreckniſſen der

Natur nicht allein , einer Natur , ihm ganz fremd , fürchterlich

und Verderben bringend in ihrer Aufregung , und mit Nichts

in ſeiner Heimath vergleichbar . — Jahre vergehen , bis er

Nord⸗Amerikas Wildniſſen nur einen Flecken abgewinnt , eben

groß genug , um eine Hütte in Geſtalt eines Blockhauſes dar⸗

auf zu ſtellen . — Doch kaum ſteht dieſe Hütte , ſo erſcheint

der Eingeborne , ſchnell und geräuſchlos wie die Schlange ,

zerſtört ſie wieder , und jagt ihn ſelbſt mit Pfeil und To⸗

mahawk gleich dem Wilde ſeiner Wälder . —

Wer giebt dort dem Fremdlinge Hilfe ? wo ſind dort die

Geſetze , wo der Schutz , dem er ſich in die Arme werfen

könnte ? — Wie Viele erliegen dort nicht den Anfällen der

wilden Stämme , die mit außerſter Wuth , Liſt und Grauſam⸗

keit ihre angeſtammte Heimath Schritt für Schritt vertheidi⸗

gen . — In dieſe Urwälder , oft mehrere hundert Stunden

von jedem größern Orte entfernt , dringen die Geſetze nicht

mehr , ihre Spur geht verloren , je weiter ſie ſich aus den

civiliſirten Gegenden entfernen ; ſelbſt der Name wird nicht

mehr gehört , wo der Wilde hauſet , und der Fremdling iſt ihm

verfallen mit ſeinem Leben . —

Und hat nun der Anſiedler Monate , Jahre hindurch in

ſtetem Kampfe , ein elendes , bejammernswerthes Daſein ſich

gefriſtet , und ſehnt ſich dann wieder zurück in ſein Vaterland ,

in ſeine Heimath — wie , durch welche Mittel ſoll er ſie wie⸗

der erreichen ? — Er wird ſie nimmermehr ſehen , und unter

Kummer , Schmach , Elend , unter Entbehrungen und De⸗

ſehe

ß
ß

N5

Rch
ffl
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müthigungen aller Art , die Stunde verfluchen , in welcher er
ſeine Heimath verlaſſen . —

Solche Beiſpiele waren bisher in der That ſo häufig ,
daß ſie Keinem entgangen ſein konnten , der ſich nur einiger⸗
maßen um dieſe Verhältniſſe bekümmerte . —

Nun wollen wir ein anderes Land betrachten , ein Land
das uns naher liegt , das mit geringen Koſten erreicht werden
kann , und woher , ſelbſt wenn alle Hoffnungen fehlgeſchlagen ,
doch wahrlich eher eine Rückkehr möglich iſt , als von dem
fernen Amerika . Wir wollen nun das uns befreundete , ver⸗
wandte Griechenland betrachten , in wie ferne es ſich mehr
oder weniger für Anſiedlung eignen möchte . —

Griechenland , im ſüdlichen Theile Europas gelegen , hat
im allgemeinen ein höchſt mildes , freundliches Klima , das auf
die thieriſche , wie auf die vegetabiliſche Welt den vortheilhaf⸗
teſten Einfluß äußert . Angenehmer indeß und mehr zuſagend ,
iſt das Klima in den nördlichen Provinzen , und auf den
Inſeln .

Bei einem Flächenraume von beiläufig 900 Qadr . ⸗Meil .
zählt Griechenland jedoch noch keine Million Einwohner , und
man kann daher leicht berechnen , welche große Strecken un⸗
benützt liegen müſſen , nnd nur der Hände warten , welche
nach geringer Mühe unendlichen Segen in Empfang nehmen
wollten .

Die Gebirge ſind auf ihren Höhen waldreich , und haben
an ihren Hängen Ueberfluß an den köſtlichſten Kräutern und

Gräſern für die Heerden , während die Thäler und Ebenen
bei den manigfaltigſten Reitzen , ſich durch einen ganz vorzüg —
lich guten , und da , wo er benützt wird , durch eine erſtaun —
liche Ertragsfäbigkeit auszeichnen , und die kühnſten Erwartun⸗

gen des Landmannes übertreffen .

Griechenlands Boden iſt ſo beſchaffen , daß er ohne Dün⸗

ger , und bei ganz geringer Mühe hundertfältig lohnt . —
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Der natürliche , ſo wie der durch Kunſt und Fleiß zu er⸗

zielende Reichthum , iſt wohl eines mehr als flüchtigen Blickes

werth , un es liegt klar vor Augen , daß eine größere Urbar⸗

machung des Bodens nur zu den herrlichſten Reſultaten füh⸗
ren muß . *)

Werfen wir nun einen Blick auf das Volk , auf die Grie⸗

chen ſelbſt . —

Wie häufig hört man auch jetzt noch Bedenklichkeiten in

Bezug auf Anſiedlungen in Griechenland ! — Man ſieht dort
nur Mühſeligkeiten und Gefahren , hervorgerufen durch das
Klima , und durch das Treiben der Klefte . Man ſpricht viel
von dem ſcheelſüchtigen , gehäſſigen Benehmen der Griechen

gegen Ausländer .
Wir wollen dieſe Bedenklichkeiten durchgehen , und ſehen ,

in wie ferne ſie Grund haben .
Griechenland iſt nun ein unabhängiger , monarchiſcher

Staat . Außer den Miniſterien geſchieht die Verwaltung
des Landes durch Nomarchien , Eparchien , Demogeron⸗
tien , durch Friedensgerichte und Polizeikommiſſaria⸗
te , dann durch drei Appellationsgerichte . Das Mici⸗
tär und die Gendarmerie ſind zweckmäßig im Lande ver⸗
theilt . —

Dieſe Inſtitutionen dürſten allein hinreichend Gewähr
leiſten für die Sicherheit und den Schutz der Perſon und des

Eigenthumes . —

Der Zuſtand der Dinge , wie er noch vor einem Luſtrum

war , iſt nicht mehr . Das Klefteweſen hat ſein Ende erreicht ,
ſo wie die Nachwehen der vorausgegangenen Ereigniſſe . Sie

ſind der Erkenntniß , der beſſern Einſicht des Volkes gewichen ,
weiches nun die Wohlthaten des Friedens und der Ordnung

recht gut fühlt und erkennt ; es wachen die Geſetze , und über

*) Siehe über die Produkte Griechenlands Vorrede II. Seite 31.
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die Geſetze wacht der König in nie ermüdender Sorgfalt .—
Der Landmann bebaut ſein Feld , der Kaufmann zieht mit
ſeinen Saumroſſen nach den Häfen , der Gelehrte durchſtreift
das Land , — Alle jetzt unangefochten , Alle in ihren Arbei⸗

ten , in ihrem Handel und in ihren Geſchäften unangetaſtet ,
unbeläſtiget , geſchützt in ihrer Perſon , in ihrem Eigenthume .
Warum ſoll der fremde Anſiedler in einem ſolchen Lande , un⸗
ter ſolchen Verhältniſſen nicht ruhig und ungefährdet , warum
ſoll er nicht zufrieden leben können ? — —

Man ſagt , der Grieche will keinen Fremdling zur Seite
haben . —

Dieſes erachte ich ſelbſt nicht für ganz unmöglich , nur
betrachte ich die Sache von einem andern Geſichtspunkte aus ,
und bringe einzelne oder beſondere Fälle nicht auf allgemeine
Rechnung . —

Wenn der Grieche früher ſo ſehr auf Entfernung der
Ausländer gedrungen hat , lſo waren darunter ſicher nicht die
Ackerbau Treibenden , nicht die Gewerbe und auch nicht die
Künſtler verſtanden . Sind es denn nicht eben die Griechen ,
die nicht zugeben wollten , daß die deutſchen Handwerker ſie
verlaſſen ? —

Die Zeiten des alten Schlendrians und des Herkommens
ſind für die Griechen in vielen Beziehungen vorbei ; ſie lernen
nun recht gerne von Fremden , und nehmen gar wohl an,
was ſie nicht wiſſen , ſo hoch ſie auch anfangs herabgeſehen
haben mochten . — Damals wußten noch gar Wenige , und
konnten nicht begreifen , warum Griechenland von allen Na⸗
tionen ſo fleißig beſucht , ſo eifrig durchſtöbert werden ſollte ,
wenn dieſes Griechenland nicht beſſer , ſchöner als andre Län⸗
der , ja , wenn es nicht das ſchönſte Land der Welt wäre ! —

Jetzt weiß auch der Bauer die wahre Urſache , und iſt von
ſeinem Dünkel zurückgekommen . Es iſt anders jetzt , wenn
auch nicht im vollkommenſten Grade , was ohnehin kein Ver⸗

2⁴
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nünftiger in dem ſo kurzen Zeitraume ſeit der Wiedergeburt
Griechenlands verlangen wird .

Unter den Auslandern , deren Entfernung die Griechen
ſo heftig foderten , meinten ſie keine Anderen , als Jene , die
ihren perſönlichen Intereſſen im Wege zu ſtehen ſchienen , die

ſolche Stellen einnahmen , auf welche ſie ſelbſt die gerechteſten
Anſprüche zu haben glaubten . Dieſe Ausländen , Cοονν⁰ dοe

ꝙOοαννον wie ſie ſich auszudrücken pflegten , erſchienen ihnen
nicht allein für überflüßig , ſondern ſogar ihrem Lande , ihren
Intereſſen für nachtheilig , ihrer Nationalität für gefährlich .
Der Grieche beſitzt einen hohen Grad von Nationalſtolz , und
wer könnte ihn deßhalb tadeln wollen ?— „ Man ſolle nicht
„ zugeben , daß unſre Kinder im Auslande 8
„ werden , ſie möchten uns nimmermehr als Grie⸗

„ chen zurükehren “ —wie oft war ich nicht ſelbſt Zeuge
dieſer Aeuſſerung ! —

Dieß iſt nun wohl eine eitle Beſorgniß ; ich habe Män⸗
ner kennen lernen , welche 15 und 20 Jahre im Auslande leb —

ten , aber zurückgekehrt in ihre Heimath , auch den Griechen
wieder mitbrachten . Der Charakter iſt ſtereotyp . —

Die Furcht , Ausländer an ihren Aemtern zu ſehen , iſt
nun für die Griechen vorüber ; ſie ſelbſt ſtehen jetzt an der
Spitze der Civil - und Militärgewalt , alle Aemter und Stellen
ſind von Griechen beſetzt . — Dieſes iſt es , was ſie woll⸗
ten . Auf einen Anſiedler , der einen Theil der großen öden
Strecken urbar machen will , werden ſie wohl nicht in Eifer⸗
ſucht entbrennen , in ſo ferne dieſer Anſiedler ſeine Präten⸗
tionen nicht ungebührlich ausdehnt , ihre Sitten und Gebräu —
che und ihren Glauben unangetaſtet läßt , und ſich jeder Pro⸗
ſelitenmacherei enthält , in welchem Punkte ſie ebenſo kitzlich
ſind , als wie im Punkte ihrer Nationalität . —

Welche Anſtrengungen , welche Muͤhen ſind nun überwie⸗
gender , jene in Amerika oder jene in Griechenland ? wo ſind
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die Schreckniſſe und Gefahren ? — Ich denke , dieſe Fragen
wird ſich Jeder unſchwersſelbſt beantworten können . —

In Griechenland hat der Anſiedler nicht Noth , ſich ſeinen
Acker erſt mit Gefahr ſeines Lebens zu erkaufen ; er liegt ſo

zu ſagen ſchon bereit , er wartet ſeiner , um ihn nach kurzen
Mühen auf eine Weiſe zu lohnen , die er ſich wahrſcheinlich
niemals hätte träumen laſſen . —

Weiters nehmen Viele Anſtand an der Lebensweiſe in

Griechenland . —

Griechenlands Klima gebietet freilich dem Fremden , ſich
in Bezug auf Wohnung , Kleidung , Nahrung u. ſ. w. , den

Eingebornen zum Muſter zu nehmen . Ein Haus aus leichtem

Gebälke wird ſeine finanziellen Kräfte nicht ſehr angreifen ,

ſchützt ihn aber hinreichend gegen Kälte und Stürme , ſo wie

es ihm Kühlung giebt im Sommer . Auch iſt er jetzt nicht

mehr in dem Falle , allen Bequemlichkeiten und Gemächlich⸗
keiten zu entſagen , wie es noch vor 6 —8 Jahren der Fall
war . Ein mäßiger Viehſtand koſtet ihn wenig , und wird ſich

ſchnell vermehren , und ihm viele Bedürfniſſe in ſeinen Haus⸗

halt liefern . Dabei iſt er einer Stallfütterung und ihren
Unannehmlichkeiten überhoben ; die freie Natur iſt dem Thie —
re geſund und vortheilhaft , während Stallungen , beſonders
im Sommer durch Hitze und Ungeziefer zur wahren Qual
würden . — Betten nach dem Muſter der unfrigen , ſind eben

ſo überflüßig als läſtig , eine Matraze und eine wollene Decke

ſgenügen . Der griechiſche Landmann iſt auch zugleich ſein eige⸗
ner Schloſſer , Schmidt , Schreiner , er iſt Schuſter , Schnei⸗
der , Bäcker u. ſ. w. Derlei Gewerbe finden ſich zwar auch
auf dem Lande , jedoch nicht überall ; dagegen ſind ſie in Städ⸗
ten meiſtens gut , aber theuer . —

Eine unerläßliche Nothwendigkeit iſt auch , daß man ſich
im Eſſen und Trinken den Griechen zum Muſter nimmt .

Mäßigkeit iſt ſchon durch das Klima bedingt , und kann nicht

genug empfohlen werden . Fleiſch zu oft , und Wein zu viel
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genoſſen , äußern in Griechenland viel ſchlimmere Folgen , als
bei uns . — Vegetabilien , Fiſche , die verſchiedenen Arten
Schalthiere , ſind als geſund , nahrhaft und wohlſchmeckend
ſehr zu empfehlen . Brod findet man in den meiſten Orten
von recht guter Qualität . — Zwei Jahre reichen hin , um
ſich zu akklimatiſiren .

Aus dieſen allgemeinen Andeutungen dürfte ſich denn

wohl herausfinden laſſen , daß der Anſiedler in Griechenland
ſicher mit mehr Nutzen und Vortheil leben , und ſich in ange —
nehmeren Verhältniſſen ſehen möchte , als in Nord - Amerika .

Schließlich will ich noch eines Diſtriktes beſonders erwäh —
nen , der in Hinſicht auf Klima und große Fruchtbarkeit zu
empfehlen ſein dürfte . Dieſer Diſtrikt iſt Böotien , und da⸗

rin namentlich Theben mit ſeiner Nachbarſchaft . Hier findet
der Anſiedler auch eine der größten Wohlthaten in Griechen —

land , nämlich Ueberfluß an ſehr friſchem , geſundem Waſſer ,

welches Sommer wie Winter immer in gleicher Menge vor —

handen iſt , und ſogar durch einen eigenen Aquädukt theilweiſe
in die Stadt geleitet wird . —

Theben hat vortrefflichen Waizen , Reis , Mais ,

Tabak , Baumwolle , Wein , herrliche Melonen , und

viele Gemüſearten ; in der Nähe iſt das ſchon früher be⸗

kannt geweſene Meer ſchaumlager . — Zahlreiche Heer⸗ .
den von Ziegen , Schaafen verbreiten ſich in den Ebenen

und auf den Höhen , und große Schweine lagern an den

Ausflüſſen der Bäche zunächſt Theben . In der Stadt ſelbſt

hat die Eparchie und ein Biſchof ſeinen Sitz . *) —

Der ſtärkſte Abfatz der Produkte dürfte unſtreitig nach

Negroponte ſein , aus deſſen Häfen immer ſtarke Schiffs⸗

ladungen mit Getraide , Tabak , Baumwolle u. ſ. w. nach ei⸗

nigen Inſeln , namentlich aber nach Konſtantinopel abgehen .

*) Siehe Caput X, Seite 153.
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Einen andern Abſatz der Produkte findet der Landmann in

Athen und Megara , und in Livadia . Die Entfernung
dieſer Städte beträgt 7 —10 —15 Stunden , wobei jedoch zu
bemerken , daß ein Transport in Griechenland mit ganz wenig
Koſten verbunden . —

Noch vortheilhafter dürfte die Inſel Euböa ( Negroponte )

ſelbſt ſein ; ſie beträgt ungefähr 70 U] M. , und iſt in den

Thälern außerordentlich fruchtbar , hat viele Oliven⸗ und an⸗
dere Wälder . — —

Ich gebe das hier Geſagte aus eigener Erfahrung und

Anſchauung .
Daß Solchen , die ſich in Griechenland anſiedeln wollen ,

von Seiten der Regierungen Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden ſollten , oder daß von Seiten Griechenlands gar ein
Veto ausgeſprochen worden , iſt mir durchaus nicht bekannt .

In keinem Falle aber wäre es überflüßig , ſich hierüber nähere
Notizen , oder vielmehr Gewißheit zu verſchaffen ; — das
Land wäre es gar wohl werth , daß man ſich dieſer Sache

unterziehe . —

Möchten alle Jene , die der Luſt auszuwandern , nun
einmal nicht widerſtehen können , ja wohl überlegen , ob ſie
vernünftiger handeln , wenn ſie nach Nord⸗Amerika , oder

wenn ſie nach dem , uns nun befreundeten Griechenland

ziehen . —
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Seite 37 Zeile 3 v. u. lies korynthiſchen anſt . kortiſchen .
66 6 „ Bändelſchuhe „ Bündelſchuhe .

„ Schnürleibchen , Schnürleibchee .
I „ Grazie „ Grain .

„ 88 „ 20 „ Alte „ alte .

is „ 2 v. u . , um Am⸗

A1⁰ „ Arreſtaten „ Arreſtanten .
„ 207 „ 7 v. u. „ ꝙdαοοe „ ꝙοαοοοσ .
„½„, ·N klärt „ erlärt .

„ 222 „ 9 v. u. „ Throphonius „ Trophenius .

1 „ 223 „ 9 v. u. „ den wir „ der wir .
1 „ 229 „ 4 v. u. „ wichen „ weichen .

233 „ 20 „ inkruſtirt „ umkruſtirt .

„ ‚nun . , lamiſchen „lateiniſchen .

, 243 „ 22 „ Hofraum „ Holzraum .

„ 12 „ Vonitza „ Venitza .

„ 315 „ Stratos „ Aratos .

„ ‚ae , ei „ ſie in .

„ ( 7 88 20 85 50 .

1. ( 13. ) Aug . „ 1. ( 11. ) Auguſt .
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